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Erregung in England
Vor der Entscheidung

HR . Haag , 10. August .

nNienw » Conrant - schreibt zur politischen Lage :

Zn England hat die politische Lage eine heftige Erregung her -

ansdeschworen . Genau wie im Zahre 1014 liegt bei England die

Entscheidung , ob es zu einem Kriege lammen wird . In Frank -

reich ist man viel ruhiger . In England führen gewisse Blätter

eine heftige Kriegsagitation , andere wehren fich aus allen « räf -
teu gegen einen Krieg . Auch die Arbeiter find scharf gegen « inen

Krieg und meinen : Saht Frankreich nur Truppen schuten . Eng -

land tut nichts . Frankreichs Hilfe würde aber Ofteuropa nicht

genügen , es sei denn , dah es säst alle seine Truppen aus Syrien
und Cilicien zurückzieht und an die polnische Front leitet . In

Syrien find die ftanzöfischen Truppen jedoch nur allzu notwendig .

Wenn England sich aber dazu entschließt , andere Magnahmen als

Flottenoperationen zu treffen , so würde das gewiß sehr schwer in

die Wagschale fallen . Auch 1014 hat England mit der Entsendung

- ine « Freiwilligenheeres begonnen . Ist aber erst einmal eine

Operation begonnen , so ist es sehr schwierig , de « Nachschub weiterer

Truppe « zu unterlassen « nd stillzulegen . Das wisse « die brftische »

Arbeiter sehr wohl , daher protestiere » fie energisch gegen eine

Kriegspropaganda .
HSt . London , 10. August .

Di « « nnbhLngige « liberalen Parlamentsmit »
glieder habe « eine Entschließung angenommen , in der fie gegen
die Intervention durch Lieferung von Truppen , Material « der
Munition und gegen die Einführung der Blockade gegen Rußland
Einspruch erhebe « . Sie richten an die Regierung die Forderung ,
kräftig « Maßnahmen zur Wiederherstellung eines allgemeinen
Frieden » zu tieften .

Die Konferenz der Arbeiterpartei , de « Parla -
mentsausschufse » des Gewerkschaftskongreß und
des Bollzugsrate » der Arbeiterpartei , in der über
6 Millionen Mitglieder vertreten wurden , nahm bekanntlich ent -
schieden Stellung gegen den Krieg . In Arbeiterkreisen erNärt
man , daß ein Generalstreik innerhalb weniger Stunden ,
nachdem die Parole dazu ausgegeben wurde , vollzogene Tatsache
wäre .

Die Entente - Vorschläge an Nutzland
HN . London , 10. August .

�vaily News " melden , daß im Anschluß an de » Plan der
Minsker Konferenz Borschläge folgenden Inhalts nach
Moskau gesandt wurden :

1. Die russtschen Friedensbedingungen find sofort und vollständig
belannt zu geben .

2. Die Konserenz wird fich von Ansang an aus die Hauptpro -
blemc , die für den Wassenstillftandsabschluß entscheidend find , be -
schränken .

Z. Demzufolge werden Versuch « gemacht , innerhalb von 24 Etun -
den zu einer Ueberciniunst zu gelangen , die einen sofortigen Was -
fenstillstand ermöglicht .

4. Es wird ein ausführliches Protokoll über die Konferenz ver -
öftentlicht werden .

Die russische Friedensbereitschast
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Paris , 10. August .
Die russische Regierung hat an die rumänische Regierung eine

. lote gerichtet , in der sie den Abbruch des Austausches von Funk -
spruchen bedauert und das Ausbleiben der russischen Antwort auf
�ee�e ' vverstandnis zurückführt . Sie wünscht die Wieder -
Herstellung des funkentelegraphlschen Verkehrs und betont , dan es
ihr t�reuoe bereiten würde , eine Friedenskonferenz zu Ver -
Handlungen mit der rumänischen Regierung beschicken zu können .
Sollte der von der russischen Regierung vorgeschlagene Ort C h a r -
k o w nicht angenehm sein , so soll diese andereVorschläge für
den Ort machen .

Zu dem rusgsch - französischen Konflikt uoet die Schisse im Hafen
von Odessa stellt die russische Regierung fest , daß diese Schiffe , die
russische Kriegsgefangene heimtransportierten , 2 8 d e -
montierte Flugzeuge an Bord hatten , die oftenbar für
General W r a n gel bestimmt waren . Die russische Regierung hat
deshalb die französischen schiffe am Auslaufen oerhindert .

Amerika gegen die Unterstützung
Polens

Paris , 10. August .

Räch einem Telegramm des . . Echo de Paris " aus Washington
wurde als Eraedins von 3 c t ß t u n g e u b c t Wilson eine

Erklärung verösscntlicht . in der gesagt wird , die russische Armee

sei nicb : eine bolschewistische , sonoern eine rugiiche Armee , deren

Generalitabsckicf General Brussilow , einer der bedeutendsten Offi -

ftere des alten
'
Regimes fei . Die Russen hätten kein Begehren

Nack vatniickom Kebiet und wollten d,c Souveränität Polens nicht

LLÄ wüniche das russische Gebiet

_ __ _ _ __ _ _ _ _ _ __ . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _.... beschb

"Echo' de Paris " haben also die Vereinigten St

Polen Stellung genommen .

Nach
- taaten gegen

Die polnische Negierung verlätzt
Warschau

Amsterdam , 10. August .

Der „ Times " - Korrespondent in Warschau telegraphiert unter

dem 8. August : Die p o l n i s ch e R e g i e r u n g soll nach amtlichen
Mitteilungen nach Posen übersiedeln . Einige Minister haben
indessen geäußert , vorläufig werde die Regierung in Warschau
bleiben . Der Korrespondent bemerkt , daß man im Falle ihres Weg -

gangs die Gefahr befürchte , daß in Warschau eine neue Regierung
gebildet werden könnte .

Protestkundgebung der sranzöfischen
Sozialisten

Pari » , 10. Aagnst .

Di « Vereinigung der Sozialiste « des Saüne - Departements sor -
dert zu einer Kundgebung zu kommenden Sonnabend auf , um einen
neuen Weltkrieg zu verhindern . Es fei die Aufgabe der Ardeiter -

schaft , die öffentlich « Meinung anfznMre « « nd fich mit alle « Kräf -
te » dagegen zu wehren , daß «ine neu « Verwickelung entsteh «.

Der russische Heeresbericht
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Kopenhagen , 10. August .
Der russische Heeresbericht vom S. August meldet : Die Städte

Prafznysz und Ostrolenka sind von unseren Truppen
besetzt worden . Wir haben Gefangene gemacht , Maschinen -
gewehre und ein Artilleriedepot erbeutet und einige Ortschaften
18 bis 20 Werst südwestlich von Ostrolenka besetzt . Unsere Trup -
pen erzwangen den Uebergang über den Rarewsluß beim Kloster
Rozan « nd befetzten das Kloster . Hierbei machten die Truppen
Gefangene und erbeuteten den Train des Feindes . Wir erreich -
ten Ortschaften IS bis IS Werst nordöstlich von W y f ch k o w und

besetzten nach Kämpfen den Flecken Brök und die Station Mal -
k i n. Wir besetzten die Stadt S o k o l o w. In Richtung Sied -
l i c — - L y k v w haben unsere Truppen , den Widerstand des Fein -
des brechend , am linken Ufer des Bug die Station P l j a t e r o w

besetzt . 10 bis 16 Werst westlich des Bug wird um . den Besitz
der Stadt Wlodawa gekämpft . Im Abschnitt Cholm erzwan -
gen unsere Truppen den Uebergang über den Bug südlich der

Eisenbahnlinie Kowel —Cholm und befetzte « eine Anzahl Ort «

fchasten aus dem Westuser de » Flusses . Im Abschnitt Brody
führten unsere Truppen hartnäckige Kämpfe mit bedeutenden

feindlichen Streitkräften . In der Krim setzten unsere Truppen
den Normarsch auf Cherfon und Berislawl fort .
Das linke Dnjeprufer wurde erreicht . Wir haben Gefangene ge -
macht , Maschinengewehre und eine Menge Patronen erbeutet . Im
Abschnitt Werchne —Tokmak haben wir diese Städte besetzt .

Der Korridor erreicht
DA . Allenftein , 0. August .

Der Allensteiner Berichterstatter der „ Dena " erfährt aus bester
Quelle : Russische Truppen , und zwar Patrouillen der 4. kaukasischen
Reiterbrigade , haben heute nachmittag unweit des Dorfes Bialut -
ten , südlich von Neiden bürg , den Südzipfel des S o l -
dauer Gebietes und damit den polnischen Korridor
erreicht . Die Vorhuten der russischen Infanterie haben G r u -
dufk zwischen Mlawa und Przasznysz besetzt .

Der polnische Kampfbericht
Kopenhagen , 10. August .

Der Warschauer Heeresbericht vom 9. August meldet : Abteilun -

gen feindlicher Kavallerie griffen die Bahnlinie Mlawa an .
C i e ch a n o w ist vorübergehend vom Feinde besetzt . Zwischen

Bug und Narew keine Veränderungen . Nördlich von Siedlic

gruppieren sich unsere Truppen um . Nördlich Brest - Litowsk , im

Räume von Stanislawski , griff der Feind an und will

nach Westen durchbrechen . Unsere Abteilungen , �die Brody

genommen haben , griffen weiter an und haben den Feind aus

Radsiwilow herausgeworfen . Eine Batterie und vier Maschinen -

gewehre wurden dabei erbeutet . Zwischen Strypa und Sereth ,

im Räume von Kokutkowicz und Kosacka , haben unsere Abteilun -

gen angreifende feindliche Kavallerie zurückgeschlagen und dabei

400 Gefangene gemacht , einige Maschinengewehre und eine Regi -

mentskanzlei erbeutet .

Warschau . 10. August . ( Reuter . )

Der polnische Heeresbericht meldet , daß die Bolfchewisten

Ciechanow genommen und damit eine der beiden Eisen -

bahnlinien von Danzig nach Warschau abgeschnitten haben , v

Die mitteleuropiiischeKrise
Von Julius Braunthal . Wien .

Wie vor Jahren eine weltpolitische Situation das kleine

Montenegro in den Mittelpunkt des Weltgeschehens gerückt .
montenegrinische Geschütze den ersten Schuh zum Balkankrieg
gelöst haben , so hat abermals die Eigenart einer kriegerischen
Situation einem kleinen ohnmächtigen Staat eine be -

deutungsvolle Rolle zugewiesen . Die Sowjetstege an der

polnischen Front haben die ungarische K o n t e r r e v o -

l u t i o n zum begehrenswerten Bundesgenossen Frankreichs
gemacht . Der Sieg Sowjetruhlands über Polen , der der Ent -

Wicklung des mitteleuropäischen Sozialismus neue Impulse
verleihen wird , bedroht die Herrschaftsstellung des ungari -
scheu Adels und der Kirche , also sowohl die politische als auch
die ökonomische Basis der ungarischen Konterrevolution .

Dieses Schicksal eint das herrschende Ungarn mit den In -
teressen des französischen Imperialismus , dessen Herrschafts -
stellung durch einen Sieg Sowjetruhlands auf das stärkste
gefährdet ist . „ Der Gendarm im Osten " , Polen , ist auf die

Knie gezwungen , die Tschechoslowakei sozial unterminiert , der

Anschluhwille Oesterreichs im unwiderstehlichen Wachstum .
So stehen Frankreich neben Polen nunmehr zwei Bundes -

genossen zu Gebote : Ungarn und Rumänien . Die

kontinental - europäische Politik Frankreichs erstrebt daher
zwischen Ungarn und Rumänien Frieden zu schaffen und die

Wehrkraft dieser beiden Staaten im Bündnis mit Polen
gegen die anwachsende soziale Gefahr zu werfen .

Inzwischen erhebt in Oesterreich die Konterrevolution

frecher als je ihr Haupt . Die ch r i st l i ch s o z i a l e P a r -

tei , die zweitstärkste Partei der Republik , verkündet , was

sie bisher offen zu deklarieren nicht gewagt hätte , durch ihren
Führer ihren Widerstand gegen den Anschluß
Deutschlands . Sie gaukelt dem durch den Krieg und

durch die Zerreihung des Wirtschaftsgebietes in die traurigste
Lage versetzten deutschösterreichischen Volk in ihren Verfamm -
lungen und in ihrer Presse die Herrlichkeiten des alten

Kaiserreiches vor . In Tirol konspiriert sie unverhüllt mit

den bäjuvarischen Königsmachern , in Niederösterreich und

Steiermark konspiriert sie ohne Scheu mit den magyarischen

Habsburgtrabanten . Mit aller Leidenschaft wehrt sie sich

gegen den Aufbau einer verlählichen republlkamschen Wehr -

macht , organisiert sowohl in Steiermark als auch in Tirol

und Salzburg in den Heimwehren monarchistlschc Garden .

Sie bahnte in Steiermark dem frechen räuberischen Einfall

ungarischer Banden in das österreichische Städtchen Fürsten -

feld geradezu den Weg , dessen Zeughaus die magyarischen

Kommitatschi stürmten und plünderten . Und alle Versuche
der Republik , sich der drohenden Gefahr von Ungarn zu er «

wehren , setzt sie offenen Widerstand entgegen .

Während die Entente unter Führung Frankreichs Oester -
reich in den Zustand der Wehrlostgkeit versetzt , sieht sie der

Aufrüstung Ungarns trotz Friedensvertrag von Neuilly

geradezu mit Wohlwollen nach . Der Friedensvertrag von

Neuilly gebietet Ungarn , seine Heereomacht auf 35 vl >0 Mann ,

sein Offizierkorps auf 2000 Mann herabzumindern . Die

ungarische Regierung hat aber nach der Unterzeichnung des

Vertrages zu seiner Heeresmacht vier weitere Jahrgänge
einberufen und mit der neuerlichen Mobilisierung von

Bauern und Reserveoffizieren begonnen . Hart an der

Grenze , in Zalaegerszeg , erkühnt sich Ungarn , ein

Bataillon österreichischer Monarch i st i s ch e r

O f f i z i e r e und in den Dienst gepreßter österreichischer Sol -

daten mit der erklärten Aufgabe zu unterhalten , um sie bel

einem Einfall in Oe st erreich mitzuverwenden . So

bildet sich unter dem Schutz der ungarischen Regterung der

Kerneiner öfkerrelchischenkonter revolutio¬

nären Heeresmacht , vergleichsweise der Heeresmacht

der Szegediner Regierung während der ungarischen Rate -

diktatur . Woran die ungarische Hceresmacht leidet , das ist
der Mangel an Waffen und Munition , llngarw versucht

unter den Augen der Ententemissionen tss. aller Welt Wasfen

i ??n ü»d s « - - n "». ch!
b . ladenen Autos tausende Eewehie� Muschlneu�ewehie und

Munition hinweg . Die Proteste der österreichischen Regie -

runa ibre Hilferufe bei der Entente verhallen wirkungslos :
und fa drobt die Gefahr , daß ungarische Soldateska eines

Tages Wiener - Neustadt überfallen und sich m den Besitz der

riesiaen Waffen - und Mumtionsmengen setzen , die am
rtefigen �vasfen � v —ct - hla Gakakie hnfi einoK Tnan « jjj, ,

ien

Wien walzt : in einem » luroau otfitegwiajen me wiener Ar¬

beiterschaft niederschlägt und Oesterreich wieder unter dem

blutbefleckten Zepter der Habsburger beugt .

5cetc der t s ch e ch oslo w a k l s ch e n Republik sofort in Be -

wegung setzen . Zwischen Budapest und Wien liegt der
schmale Ausläufer der Slowakei mit seiner Hauptstadt Preß -
bürg . Der ungarische Expansionsdrang muh sich notwen -
digerweise sofort gegen die Slowakei richten , die Ein -
vcrleibung der Slowakei in den magyarischen Eentrystaat
erstreben . Die Restauration der österreichischen Konter -
revolution bedeutet eine Stärkung der k o i! t e r r e v o -



rutionäten Kräfte Deutschlands , der der aber¬
mals in Bewegung gesetzten Welt das Signal zu ihrer Er -
Hebung geben würde . SobereitcnsichinderTheiß -
ebene neue Volkskriege und neue Bürger -
kriege in ungeheuerstem Magstabe vor . Um -
wälzungen , die das Mitteleuropa in Flammen versetzen und
es in Schutt , Asche und Trümmer legen mühten . Der fran -
höfische Imperialismus ist der Todfeind der europäischen
Demokratie und des europäischen Sozialismus . Ungarn aber
ist jetzt sein stärkstes Bollwerk . Die Arbeiterklasse Mittel -
europas muh daher erkennen , dah , wenn es den französischen
Imperialismus treffen will , es sich gegen die ungari »
fche Gefahr rüsten muh .

Repressalien gegen Ungarn
tEigene Drahtmeldung der „ Freiheit " )

Paris , 10 . August .
Der Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten , Tschit -

scher in , hat einen Funkspruch an den Minister des Auswärtige «
in Budapest erlassen , in dem er mitteilt , dag die Sowjetregierung
erfahren habe , dah die ungarische Regierung einen nenen Prozeh
gegen 10 Mitglieder der ungarischen Räteregie -
r u n g begonnen habe . Die rnsfische Regierung stellt die « ament -
lich aufgesührten Genossen unter ihren Schutz . Zu ihrer Sicher ,
heit « erden als Geisel 1000 ungarische Offiziere , die
sich in Ruhland befinden , in einem Internierungslager unter -
gebracht werden . Tschitfchcrin droht , dah die russische Regierung
diese » Offizieren , unter Vene » sich Angehörige bekannter ungari -
scher Adelsfamilien befinden , genan dasselbe Schicksal be -
reiten wird , welches die unter Anklag » stehenden russischen Volks -
kommissare ereilen wird .

Die innerpolitische Lage Polens
Genosse Jean Longuet veröffentlicht im „ Populaire " ,

dem linkssszialistlschen französischen Parteiorgan den Inhalt einer

Unterredung , die er mit einem polnischen Genossen hatte , der sich
auf seiner Durchreise einige Tage in Paris aufhielt . Nachstehend
bringen wir mit geringen Kürzungen den Wortlaut dieser inter -

«ssanten Unterredung .
Genosse Longuet fragte : „ Die klerikal - ronalistische Presse von

Paris und des Quai d ' Orsaq setzten die größten Hoffnungen auf
das katholische , militaristische und reaktionär « Polen . Sind diese
Hoffnungen gerechtfertigt ? " — Der polnische Genosse bejahte .
„ Besonders seit einigen Wochen sind wir eine Beute der abscheu -
lichsten antisemitischen und militaristischen Reaktion . Ueberall
« erden die schlimmsten Ausschreitungen gegen fortgeschrittene Ar -

beiter , gegen Kommunisten und Juden begangen . Es gibt keine

Stadt , die unter den Schlägen der Russen von der polnischen
Armee geräumt wurde , in der nicht die widerwärtigsten Pogrome
stattfinden . Die Judenviertel werden geplündert und zerstört .
die schlimmsten Gewalttaten werden gegen die Bewohner began -
gen . Die Regierung ihrerseits verdoppelt die Verfolgungen

gegen die sozialistischen und Arbeiter - Organisationen — selbst

gegen die P . P . S . ( Polnische sozialistische Partei ) , die sogar durch
Daszinsky in der Regierung vertreten ist . der Vize - Präsi -
dent des Ministerrates ist . "

„ Und was sagen die Führer der P . P . S . dazu ? "

„ Ihr Organ , „ Robotnik " , protestiert schüchtern . Selbst gegen
die Unterdrückung der Zeitungen des Jüdischen Arbeiterbundes

( „ Bund " ) wurde jedoch nicht protestiert . "

„ Billigen denn alle Sozialisten der P . P . C. die Politik eines

Daszinsky ? "
„ Nein , sie stehen durchaus nicht einmütig hinter ,hm . Es gibt

augenblicklich drei Richtungen in der P . P . <?. Zuerst die Rechte ,
deren Führer Daszinsky ist und die einen großen Teil der par -

lamentarischen Gruppe umfaßt ! dann das Zentrum , dessen bekann -

teste Vertreter Liebermann und Ziemensky . dem Präsidenten der

Partei , sind . Endlich die Linke , die die Politik der Kompromisse
der Führer absolut mißbilligt . Im Reichstag ist nur die P. P . 6 -

vertreten , die 35 Eitze von den 400 hat . Wir haben einen

schweren Fehler begangen , die Wahlen zum

Reichstag zu boykottieren . Wir glaubten an den nahen

Sieg der Revolution . Weder die Kommunisten , noch der „ Bund " .

noch - die vorgeschrittenen Elemente der P . P . S . bekümmerten sich

um die Wahl , die wir für eine bedeutungslos « Komödie hielten .

Das war unser Irrtum , den wir teuer bezahlt haben . . . "

„ Aber außer der P . P . S . habt ihr doch noch andere sozialistische
Organisationen ? " _

,Cs gibt noch den „ Bund " , der die jüdischen Arbeiter umfaßt ,

und trotz der « erfolgungen 10 000 Mitglieder zählt , außer den

8000 Jugendlichen . "
„ Und die Kommunisten ? "
„ Die polnische kommunistische Parte , hat sich durch den Zu -

sammenschluß der alten sozialdemokratischen Partei mit dem Im -

ken Flügel der P . P . S . — nicht zu verwechseln mit dem neuen

linken Flügel der P . P . E. — gebildet . Ihre augenblicklich «

Lag « ist furchtbar . Taasende ihrer Mitglieder sind ermordet , ge -

sangen , durch Schläge mißhandelt . Wenn die Kommandanten

beim Rückzug die politischen Gefangenen nicht mitnehmen können ,

finden st « es einfacher — wie in Minsk — sie erschießen zu lassen .

Man muh leider sagen , daß außer den schmäh -
lichen Verfolgungen der Regierung die Des -

organisation der Kommunisten ihnen selber zu -

zuschreiben ist . Ihre Taktik der fortgesetzten Streiks hat die

Arbeiterklasse erschöpft und die Gewerkschaften zerstört . Denken

Sie sich nun noch den traurigen wirtschaftlichen Zustand des Lan -

des hinzu , die geschlossenen Fabriken , die Hunderttausende von

Arbeitslosen . . . " . . .
Was ist eiaentlich dieses „ Kabinett der nationalen

Verteidigung " , das sich in Warschau gebildet hat ? "

„ Das ist eine seltsame Mischung der verschiedensten Parteien .

llm Ihnen das zu zeigen , wird es ihnen genügen , wenn ich Ihnen

einig « der hauptsächlichsten Figuren vorführe . Zuerst W i t o s .

der Chef . Ein offener Reaktionär . Gegen die Agrarreform , gegen

die Arbeitergefetze . Im Reichstag hat die Partei Witos 110 Ab¬

geordnete . Dann der Vize- Prästdent . Daszinsky . Seine aus -

gesprochene Rechts - Richtung ist bekannt . Die Rational - Demokra -

ten stnd durch Sulsky vertreten . Fürst Sapieha repräsen -

tiert unseren Agrar - Adel . Er war es . der vor einem Jahr das

Attentat gegen Pilsudsky organisierte . ' _
„ Glauben Sie , daß diese Leute�den Wunsch

haben . mit Sowjetrußland frieden zu

schließe n ? " � �
. Sie hassen es mit ganzer Seele und wollen » n

Wirklichkeit nur einen Waffenstillstand haben .

um einen neuen Angriff führen zu können . Sehen

Sie ihre Bedingungen ! Sie werden sich weigern , ihre Waffen

und die Zahl ihrer Soldaten zu verringern , ebenso wie eine Am -

nestie für die in den Konzentrationslagern g fangenen Sozia -

listen zu erlassen . " � „ . . ,
. Und welche Aussichten hat die Revolution ? "

„ Im Augenblick erscheinen sie mir noch gering .

Es herrscht in unserer unglücklichen Arbeiterklasse eine allgemeine

Apathie . Die Verfolgungen und die Arbeitslosigkeit haben das

Proletariat geschwächt . Warschau , eine Stadt von 1 All 000 Ein¬

wohnern , hat Hunderttausend « von Arbeitslosen , die ausgehungert

und demoralisiert sind . And dann besonders der unselige Einfluß
der P . P . S. , die den Chauvinismus der hinter ihr stehenden
Massen reizt . Sie kennen die Kraft des patriotischen Gefühls in
Polen . Aber morgen schon kann sich das alles
ändern . Wir zählen stark auf unsere Genossen des Auslandes ,
besonders auf Frankreich , um das polnische Proletariat an
seine Pflicht zu erinnern ! um ihm besonders die unauslöschbare
Schande zu zeigen , mit� der sich die P . P . S. bedecken würde ,
wenn durch ihre Schwäche oder Mitschuld morgen K o m m u -
nisten - und Judenmassakres entstehen würden , die
drohen , wenn die Rote Armee vor Warschau steht . .

Das Ergebnis von Hythe
Paris , 10. August .

Der Berichterstatter der Agentur Kavas in Hythe meldet , die
beiden Ministerpräsidenten hätten Zwangsmaßnahmen
gegen Sowjetrußland gebilligt , jedoch würden diese
nicht zur Anwendung gelangen , bevor den Bolschewisten die

letzte Gelegenheit gegeben sei , ihre angebliche Mäßigung zu be -

weisen . Am Mittwoch finde in Minsk die erste Zu »
sammenkunft der russischen und der polnischen
Unterhändler statt . Wenn die Bolschewisten den�Polen Be -
dingungen anböten , die das Gebiet Polens und seine politische Un -

abhängigkeit antasteten , dann werde die Haltung der Alliierten
notwendigerweise davon beeinflußt werden .

Als eine der Maßnahmen soll nach dem Berichterstatter die
effektive Blockade Rußlands , namentlich im Baltischen Meer , in

Aussicht genommen sein . Amerika und die Rußland benachbarten
neutralen Staaten , wie Schweden , Norwegen und Dänemark , wür -
den aufgefordert werden , keine Produkte , Nahrungsmittel und
Munition nach Rußland zu senden . Nötigenfalls würden die
Alliierten auch Deutschland zur Mitarbeit auffor -
der » , um Rußland auch von der Landseite zu isolieren .

Andere Maßnahmen sollten darin bestehen , mit Hüs « der vom
ehemaligen russischen Reiche getrennten Staaten Lettland , Litauen ,
Kaukasien und Aserbeidschan eine Defensivfront gegen Rußland
aufzurichten . Das Herr des Generals Wrangel , das von der fran -
zösischen Regierung unterstützt werde , solle von England Kriegs -
Material erhalten . Ferner solle Polen Matertal und moralische
Unterstützung von den alliierten Regierungen erhalten , damit es
seine Unabhängigkeit aufrechterhalten könne .

Selbst wenn der Korridor durchschnitten würde , werde das

Kriegsmaterial über die Tschechoslowakei befördert « erden . D i e

Entsendung französisch - englischer Tru ppen nach
Polen sei nicht beabsichtigt . Wenn die Sowjets im

Widerspruch beharrten , würden Kamenew und Krassin aufgefordert
werden , London binnen einer Woche zu verlassen . Die Konferenz
habe auch einen Augenblick darüber verhandelt , ob man die Rege -
lung des polnisch - russischen Streites dem Völkerbund « zuweisen
solle , habe aber festgestellt , daß diesem noch die notwendigen Ak -
tionsmittel fehlten und daß es so vielleicht zu einem für die Zu -
kunft des Völkerbundes unangenehmen Mißerfolge kommen könne .

Die Magdeburger Spitzelzentrale
Aufdeckung einer Lügenfabrik

Di « Pressestelle des Oberpräsidenten in Magdeburg meldet :

Laugwierigen Bemühungen ist es gelungen , «ine der Spitzel -
zentrale « festzustellen , die durch gefälschte Berichte » be « au -
geblich linksradikal « Rampspläa « seit langem die

Oeffentlichkeit beunruhige « . Umfangreiche » Material , teils

halbfertig « , teil » sertiggeftellt « Putsch plane und

Putschmeldungen sind , teilweise bei den Erfinder « selbst , beschlag -

nahmt worden .
Die Organisation erstreckt sich LS « ganz Deutschland und steht

mit der Organisation Esch er ich in innigstem Zusammenhang ,
mit der sie auch regelmäßig ihre „ Lereinsnachrichten " austauscht .
Leiter der Epitzelzentral « in Magdeburg ist ein n. a. wegen Zu »
hälterei vielfach vorbestrafter Militärspigel « amen « Alt -

mann , der ebens » wie einzelne andere Spitzel mit amtluyen

Militärausweise » versehen war .
Leiter der Escherich - Zentral « ia Berlin ist der berüchtigte

Hauptmann Jans « « von de » frühere « Zentral « für Ein -

wohnerwehren in Berlin . Auch das Original der kürzlich von der

„ Magdeburger Zeitung " »erösfentlichten Alarmmeldung
über die Sowjetrepublik in Magdeburg stammt aus dem

Altmannfche » Spitzelburea « und ist beschlagnahmt worden , lliie

Nachforschungen haben ergeben , daß ste frei erfunden und daß
all « darin genannte « nicht in Magdeburg wohnende « Personen
nicht existiere « . Selbst die angegebene « Straßen und Haus -
nummern sind in den betr . Städten vielfach überhaupt niqt
vorhanden .

Auch ein von Mtman « mit eigener Hand geschriebener
Putfchpla « ist beschlagnahmt worden . All « weiteren Maß -
nahmen zur Aufdeckung der gesamte « Organisation find getroffen .
Rähere » kann erst nach Abschluß der Ermittlungen und Sichtung
des äußerst umfangreichen Material » bekanntgegeben werden .

Wir befürchten , daß die angesagte Untersuchung ' hm Sande
verlaufen wird . Denn wenn die Regierung ernsthaft gewillt
wäre , in jene dunkelen Kreise hineinzuleuchten , du : das

öffentliche Leben Deutschlands seit Jahr und Tag in eine
Kloake verwandelt haben , dann würden nicht nur die Harm -
losen Spitzel , die des Broterwerbes willen sich zur Fabrik «-
tion von Lügen hergeben , bloßgestellt werden , sondern es
würden auch die BeHorden , die Reichswehr und vor allem
die Regierung selber heillos kompromittiert werden . Es
würde offenkundig , daß die privaten Spitzelorganifationen
die Billigung d e r R e g i e r u n g gefunden haben , daß

sie von ihr gewisse Auftrage zugewiesen bekommen und daß
vor allem die Reichswehr mit den Spitzeln der Pinkerton -
gesellschaft und der Deutschen Wirtschaftshilfe Hand in Hand

arbeitet . Das ergibt sich ja schon aus der Tatsache , daß die

Magdeburger wit Ausweisen der Militärbehörde
versehen sind . . . � � . . .

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen , daß die

Hauptspitzelstelle , dieDeutscheWirtschastshilfe , in

Berlin sitzt . Die Behörden haben dagegen noch nichts unter -

nommen , so wertvoll sind die Dienste , die sie ihnen leistet .
Vor allem ist es der Staatskommissar Weiß mann , der

mit der „ Wirtschaftshilfe " gute Beziehungen unterhält , das

heißt : er fördert die Bestrebungen der monarchistischen Gegen -
revolutton . denn die „Wirtschaftshilfe

'
ist die Geheim -

organisation der Rechtsparteien . Sie hat die Aufgabe ,
den neuen Putsch vorzubereiten , und zwar dergestalt , daß
sie durch ihre Provakateure die Arbeiterschaft zu Rutschen

aufzupeitschen versucht , um dann , wenn sie zur Tatsache
werden sollten , der Reichswehr Gelegenheit zum Einschreiten
und zur Proklamierung der Militärdiktatur zu geben .

Die monarchistische Wehrmacht
Maßregelung aller Rernlli - aner

Der Reichspräsident E der t hat an den Kommandeur de , Bri -

gad « Döberitz , Herrn General Reinhardt , » m Schreiben ge -

richtet , in dem es heißt :
. Der Brigade Döbtritz , die infolge der Serringerung der Heeres -

stärke in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung nunmehr zu b c

stehen aufhört , danke ich für die t r e u « n D i e n st e , die sie
dem Vaterland geleistet hat . In unruhigen Tagen aus Angehört -
gen aller Stämme des deutschen Bolkes zusammengefaßt , hat sich
die Brigade Döberitz unter Ihrem Kommando und unter der Lei -

tung anderer bewährter Führer in kürzester Zeit zu einem ein -
heitlichen , stets verwendungsbereiten und vor -
trefflichen Truppenkörper herangebildet , der
während der vier Monate seines Bestehens von treuer Pflicht -
erfüllung und Hingabe an das Vaterland beseelt eine unbedingt
zuverlässige und treue Stütze in der Hand der Reichs -
regierung war . Die Truppe , die Sie , hochverehrter Herr
General , in musterhafter Weise ausgebildet und geführt haben .
stand nicht nur militärisch auf einer hohen Stufe , sondern wer
auch , wie ich mich mit Freuden selbst überzeugen konnte , von einer
vorzüglichen , alle deutschen Stämme gleichmäßig umschließenden
Kameradschaft erfüllt . "

Hier reiht sich Lob an Lob . Aber die „ Tüchtigkeit " und „ Zuver -
lässigkeit " der Truppe hat es doch nicht vermocht , sie vor der Auf -
lösung zu bewahren . Herr S e e ck t braucht in seinem Hundert -
tausendmannheer Platz für die Meuterer des 13. März . Die
Ehrhardter , Löwenfelder , Aulocker und all die anderen Putschisten -
truppen , die sich der besonderen Gunst Seeckts erfreuen , müssen
untergebracht werden . Deshalb werden die republikanischen
Truppenteile gemaßregelt und es ist geradezu eine Ber -
höhnung , wenn ihnen Ebert noch ein Dankeslied hersagt , bevor er

sie, dem Gebot der Generalität gemäß , aus die Straße setzt .

Aulock rüstet !
Oberleutnant v. Aulock , auf dessen Defehl während der Kapptage

in Breslau sieben unschuldige Arbeiter verhaftet , zu Tode ge -
martert und in die Oder geworfen wurden , ist nach achttägiger
Untersuchungshaft auf freien Fuß gesetzt worden , nachdem sich das

Gericht vorher durch eine Röntgenuntersuchung be -

scheinigen ließ , daß Aulock lungenkrank sei und die Untersuchungs »
Haft nicht ohne Schaden an seiner Gesundheit ertragen könne . Es
war auch die höchste Zeit , den Aulock wieder in Freiheit zu setzen ,
denn seine für die deutsche Konterrevolution höchst wertvolle Kraft
wurde dringend gebraucht . Er hat sich sofort nach dem Lager
Z e i t h a i n begeben , wo sein Freikorps immer noch der Auflösung
harrt . Dort ist er gegenwärtig damit beschäftigt , einige hundert
„zuverlässiger " Leute nach Ostpreußen zu dirigieren . Auch aus
anderen Lagern gehen Transporte nach Ostpreußen , das zu einem

Gefahrenherd geworden ist , von dessen Größe sich die Oeffent -
lichkeit vielleicht erst dann ein richtiges Bild machen wird , wenn

ste vor vollendeten Tatsachen steht .

Die Wirtschaftskrise
Das „ Berliner Tageblatt " verbreitet einen kurzen Bericht aus

dem belgischen Industriegebiet , der von einer leich -
ten Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage Kenntnis gibt .
Nachdem es gelungen ist , die Ermäßigung der sozialen Ausfuhr -
abgab « für die Erzeuguisse der Solinger Industrie zu erreichen ,
erhöhten mehrere Betriebe die Arbeitszeit von drei auf fünf Tage
die Woche . Da auch die Lage auf dem Valutamarkt allmählich
wieder bessere Produltions - und Ausfuhrmöglichkeiten bietet , fchei -
nen im belgischen Industrieland die schlimmsten Tage der Arbeits -

lofigkeit überwunden zu fein und erträglichere Verhältnisse einzu -
treten . Andere Nachrichten aus dem bergischen Industriegebiet
lauten weniger optimistisch und sprechen von einer bedeu -
tenden Arbeitslosigkeit , die infolge der Ausfuhrstockung «ingetre »
ten ist , weil die Fabrikanten die Produktion bei der bestehenden
Absobkriie nicht aufrechterhalten wollten , die schwächeren Firmen
wahrscheinlich auch nicht konnten . Gerade angesichts dieser Ver »
bältnisse der privatkapitalistischen Wirtschaft , unter denen die ge -
samt « Elltererzeugung des Landes sich von Tag zu Tag verringert
hat , wird das Hauptproblem unserer Volkswirtschaft : die Et »

höhung und Stetigkeit der E rzeugung in den Vor -

dergrund gerückt . Wir kommen mit den bisherigen Methoden der

Privatwirtschaft aus dem Chaos , in dem wir uns jetzt befinden ,
nicht heraus , ohne daß Millionen Proletarier dabei an Unter -

ernährung und Mangel zugrunde gehen . Nur bei einer geord -
neten , gemeinwirtschaftlichen Regelung , die sich aller Vorteile

planmäßiger und erweiterter Produktion bedient und durch Aus -

schaltung aller verteuernden Zwischenglieder und hoher Spekula -
tionsgewinne die Kaufkraft des Volkes stärkt , werden wir die

ökonomischen Wirkungen des Krieges überwinden .

Ein Metalltrust
Die Aktien - Gesellschaft Metallbank « nd Metallur «

aische Gesellschaft in Frankfurt am Main , die kürzlich ihr
Aktienkapital auf 75 Millionen Mark erhöhte , ist ein weitver -

zweigtes Großunternehmen der Metallproduktion und des Metall -

Handsls . Außer an Unternehmungen im „ feindlichen " Auslande

ist sie an zahlreichen Unternehmungen in Deutschland beteiligt .
Aus diesen Beteiligungen sind ihr im vergangenen Geschäftsjahre
außer dem aus dem Bankvcrkehr entstandenen Gewinn etwa drei

und eine halbe Million Mark zugeflossen . Der Eesamtreingewinn
der Gesellschaft betrug rund 6 Millionen Mark ' er gestattet die

Verteilung von S Prozent Dividende . Mit der Frankfurter M e -

tall gesellschaft hat die MetaUbank eine Jnteressengemein -
schaft abgeschlossen . Sie a�eint der Metallgesellschaft einen großen
Kredit eingeräumt zu haben , beträgt dock» die Summe der von ihr

„ auf Termin ausgeliehenen Gelder " nickt weniger als 135 Mil -

lionen Mark , gegen nur 10 Millionen Mark am Ende des vorigen
Geschäftsjahres .

Eine Anzahl ihrer Beteiligung « « bat die Metallbank kürzlich
schärfer zusammengefaßt . Die i� - " « ausschlaagebenden Einfluß
unterstehenoe Vensberg - Gladbacher - Bergwerks - und Hlltten - Akt . -

Ges . Berzelius in Densberg ( Bez . Köln ) hat sie veranlaßt , das

Aktienkapital von 4 auf 15 Millionen Mark zu erhöhen und die

folgenden , ihr gehörenden U" � - - - -" " « n sich anzugliedern :
Metallhütte in Duisburg ( nebst eine - bisher nur anteilig betrie¬

benen Zinnhütte ) und Bleivutte Call in der Eifel . Zum Inter -
essenbereich der Metallbank gehören außerdem : Oberschlesifche Zink -

Hütten Akt . - Gcs . in Kattowitz , Norddeutsche Raffinerie in Hamburg ,
Akt . - Ges . . Heddernheim « ! Kupserwerk und Süddeutsche Kabelwerke ,
Elektrometallurgi�che Werke Harrain , E�ardt u. Sehmer , Saar -

brücken , A. - E. für Brennstoffvergasung in Berlin . Rawack u. Grün -

feld in Charlotetnburg . Lurei - ' " - " ' aratebau - Ges . und Krauß
Tracknungs - Apparatebau - Ges . in Frankfurt am Main , sowie

Schweizerische Gesellschaft für Metallwerke in Basel . Die Be -

teitigung an den Vereinigten Aluminium - Merl " ' ' bat die Metall -

dank an das Reich übergeben . Sie ist außerdem Komma nditär

bei dem Berliner Bankhaus Delbrück , Schickler u. Co . und

seinem Filial - Unternehmen Delbrück , von der Heydt u. Co . in

Köln .

Der Umfang des Machtbereiches dieses hauptsächlich finanz »'
kapitalistischen Unternehmens ist ein zwar nicht ausschlaggebendes ,
aber immerhin beachtenswertes Beispiel für die Macht des Finanz »
kapitals überhaupt .

Wieder ein Zeitungsverbot im besetzte » Gebiet . Die Rhein -
landskommission har die . Frankfurter Zeitung " auf drei Tage
für das Gebiet Rhein - Hessen verboten und zwar wegen des Ar -
tikels „ Vergewaltigungen im besetzten Gebiet " .

Der Streik in den Helmstädter Kohlenbergwerken ist beendet .
Die Arbeit wird am Montag allgemein auf den Braunschweiger
E ' uben wieder ausgenommen .

Politischer Bergarbeiterstreik in Australien . Australien steht
ein « große Kohleickrisc bevor . Infolge passiver Rasistenz der
Grubenarbeiter ist die Förderung sehr zurückgegangen . Sie wolle »
dadurch eine Sozia lisierung des Kohlenbergbaues vorbereiten ,
Die Kohlenvorräte der Industrien sind derart gering , daß die

Bergleute glauben , es bedürfe keines allzulangen Streikes , uafc
ihre Forderungen durchzusetzen .

\



M MM der
Schlußsitzung des Kongresses �

( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )
Kopenhagen . 10. August .

Aus Moskau wird gemeldet : Am 7. August fand im grohen
Theater die Schlichsitzung des grotzen Kongresses statt . Das Mos -
lauer Proletariat begrichte die Vertreter des Weltproletariats .
Lenin eröffnete die Sitzung und sprach über die Genugtuung der
Arbeiter darüber , da ' g der gegenwärtig « Kongrctz bis zu einem
gewissen Grade die politisch « Verantwortung übernommen hat , die
bis dahin die russische Arbeiterklasse und die russische kommunisti -
sche Partei tragen muhte . Wir wußten und hofften , dag die
energische Revolutionsarbcit des russischen Proletariats und
Bauerntums durch das internationale Proletariat unterstützt wer -
den wird und d ah wir dessen Hilfe erhalten würden . Er schlag
mit dem Wunsch eines baldigen Zusammentreffens mit dem inter -
nationalen Proletariat an der Kampffront .

Die Vertreter der schottländischen Arbeiterpartei und der
finnischen Kommunisten . Callaher und Mejer , sprachen von
einem neuen Ueberfall Englands auf Sowjetruhland und nannten
England und sein « Verbündeten Räuber und Bedrücker . Rädel
sprach über die Lage Polens . Der Berzweiflungsfchrei der pol -
nischen Bourgeoisie beweise , dah ihr der Tod nicht nur durch die
Rote Armee , sondern durch die eigene polnische Arbeiterklasse
drohe . Trotzkq , der bei Erscheinen von der ganzen Bersamm -
lnng stürmisch vegrllht wurde , gab in einer längeren Rede eine
Eharakteriftik der Ziele der Bourgeoisie in den Hauptländcrn des
Westens und wies auf die , bevorstehenden Konflikte zwischen
Amerika und England bezüglich der Eroberung der Meere hin .
Eine Wiedergeburt Europas fei ohne die russischen Rohmaterialien
und das russische Brot unmöglich , ebenso unmöglich sei allerdings
der Wiederaufbau Europas ohne die deutsche Technil und
ohne die deutsche Arbeiterklasse . Di - ArbeitrrNasse
Europas hat bei ihrer Rückkehr aus dem Kriege eine noch viel

blutdürstigere Bourgeoisie vorgefunden und ist deshalb mit recht
aufs tiefste empört . Die Ergebnisse des Kongresses zusammen -
fassend , erNärt Trotzky , dag der Kongreg in seinen Resolutionen
die Kampsersahrungeu in der Arbeiterklasse im Ringen mit dem
neuen Imperialismus zusammengefaht hat . Welcher Stolz für
unsere Moskauer Arbeiter , dah in der Moskauer Schmiede mit
den Händen des russischen Proletariats dieser herrliche unorrgleich -
liche Stahl für das international « Proletariat geschmiedet worden

ist . Mit diesem Stahl werden wir uns und die Arbeiter der

ganzen Welt bewaffnen und werden ihnen zurufen : Stoht ihn in

den Rücken des Weltkapitals .
Als letzter sprach Sinowje « darüber , dah das Streben der

Arbeiter nach Zufammenschluh der gröhte Faktor in der Welt -

geschichte ist . Er weist darauf hin , dah die Bewegung im Osten

begann und sich weiter ausdehnen wird , ohne durch irgendwelche

Gegenmahnahmen aufgehalten werden zu können . Die dritte

Internationale öffnet ihre Türen allen proletarischen revolutio -

nären Organisationen .

Lenins Rede in der ersten Sitzung
In seiner ersten Rede auf dem Moskauer Kongreß — die nun¬

mehr im Wortlaut vorliegt — sprach Lenin ausführlich über dm

gegenwärtige Lage . Die nationale imperialistische Entwlcklung ,
. . ' die zuerst ' lN der Eroberung von Kolonialbesitz ihr Genüge fand ,

erwuchs in ihren Auswirkungen zum Machtkampf der verschiedenen
imperialistischen Mächtegruppen um die Behcrrschuna der Welt
und führte so notwendig zum Weltkriege . Die Entscheidung siel
für die Englündergruppe und brachte Ruhland , Deutschland ,
Oesterreich und Bulgarien mit rund einer Viertel Milliarde Mcn -
schen in eine koloniale Lage . Der Bersailler Vertrag versetzte fort -
geschrittene Völker in einen generationenlangen Zustand von Ab -
hängigkeit , Armut . Hunger , Verwüstung und Rechtlosigkeit . Kein
zivilisiertes Volk fei je in solcher Lage gewesen . Insgesamt be -
fänden sich jetzt rund einundeinviertel Milliarde Bevölkerung in
einem kolonialen Verhältnis , das sie der Ausbeutung durch den
Kapitalismus unterwerfe . Nutzen zögen daraus nur Amerika ,
Japan , England und einige klein « neutral gewesenen Länder mit
nur einer Viertelmilliarde Bevölkerung . Wirtschaftlich aber sei
die ganze Welt von Amerika abhängig geworden .

Die kapitalistischen Gegensätze habe der Weltkrieg gleichfalls ge -
waltig zugespitzt , und zwar u. a. durch die Gestaltung des Schul -
denwesens zwischen den einzelnen Ländern . Lenin zitiert die Key -
nesche Darstellung von der Verschuldung Europas an Amerika und
England , die zu seinem Bankrott führen müsse . Außer Amerika
seien alle übrigen Staatswesen zu Schuldnern untereinander und
gegen Amerika geworden . Auch England , das feine Darlehen an
Rusiland mit 6 Milliarden in seine Aktiven eingesetzt habe , aber
nichts davon zurückerhalten werde . Ruhland wie alle übrigen
Echuldenländer könnten nicht zahlen , selbst wenn sie wucherischer
Weise bereits zwanzigmal Bezahltes nochmals zahlen wollten .

Die Folge aller dieser Kriegswirkungen sei der stets wachsende
Druck auf die Arbeiterschaft aller Länder , auf
die alle Lasten abgewälzt würden , während die Kapitalisten sich
bereichern wollten . Im Mißverhältnis zwischen Preisen und
Arbeitslohn käme dies zum Ausdruck . Es sei unmöglich , es zu
ändern , solange die kapitalistische Produktion auf der Grundlage
des Privateigentums fortbestände . Der Mechanismus der kapita -
Wischen Weltwirtschaft müsse immer mehr auseinanderfallen i die
Entwertung des Geldes mache es auch den Siegerstaatcn unmög -
lich . diejenig - n Handelsbeziehungen , die auf den Einkauf von
Rohstoffen und ' Verkauf von Waren beruhten , mit den besiegten- . andern aufrecht zu erhalten , weil diefe wegen ihrer nieorigenValuta zahlungsunfähig seien .

« ü « dieser Entwicklung ist zu folgern : einerseits stieg die Rot
der Massen unerträglich und einundeinviertel Milliarde der in
lolomale Abhängigkeit geworfenen Völker wurden zuerst davon
vetrvisen , andererseits wuchs aber auch in den Siegerländern die
Verannung der Proletarier . Ueberall wuchs ihre soziale und
wirtschaftlich «, Entrechtung und als Folge davon ihre Empörung ,
die zetzt mcht mehr wie im Kriege durch militärische Disziplin
niedergehalten werden kann .

Die W e l t r e v o l u t i o n saugt ihre Kraft aus den gegenwär -
tigen Verhältnissen : unerträgliche Lage des Weltproletariats ,
ökonomischer Niedergang der Siegerstaaten , Unmöglichkeit einer
Verbesserung , solange tapitalistische Profitwirtschaft zugunsten
eines Häufleins reich Gewordener fortbesteht . Auch der V d l k e r -
b u n d versagte : er ist ein Instrument der Siegerstaaten , was sich
hei den Angriffen auf Sowietruhland besonders klar zeigte . Daß
Sowjetruhland nicht unterlag , liegt in dem Zwiespalt bei den
Ententemächten , von denen die eine gegen die andere handelte .

is Jede will die Beute des Weltkriegs für sich haben . Daraus muß
die Weltkrise entstehen , deren wirtschaftliche Wurzeln der Kom -
munistischen Internationale so glanzende Erfolge brachten . Nun
muß sich beweisen , ob dl « revolutionären Parteien genügend
klassenbewußt , organisiert und entschlossen sind , die Krise der bür -

gerlichen Gesellschast der ganzen Welt für eine erfolg - und sieg -
�

�enin tt?tisieite dann scharf den O pp o r tun i s m u s . der in
vielen Arbeiterparteien noch herrsche mobesondere in der eng -
lthfan �ndevendent LavourParty . Zhr Führer »

Ramsen " Macdonald , sei ein Kompromißler und Kleinbürger . In

seinem untätigen Verharren gegenüber der revolutionären Krise ,

. . bis alles wieder in Ordnung komme " , zeige sich dieselbe Erschei -

nung wie „ in den obersten Schichten der Französischen so -
zialistischcn und Deutschen unabhängigen sozial -
demokratischen Partei " : es fehle nicht nur das Ver -

ständnis für die revolutionäre Krise , sondern auch der Wille , sie
in revolutionärem Sinne auszunutzen .

Ein Musterbeispiel für das Wesen ihrer opportunistischen Politik
und Gedankenrichtung gebe Otto Bauer in seinem neuen Buche
„ Bolschewismus oder Sozialdemokratie " . Es sei eine Analyse
der Ideologie der Verräter am Sozialismus , der Kerenski ,
Scheidemami usw . und entwickelte die Theorie des Opportunismus ,
die heute noch viele Arbeiterparteien beherrsche . ( Um unseren Lesern
ein eigenes Urteil über die Schrift Bauers zu ermöglichen , kom -

men wir demnächst auf diese wichtige wissenschaftliche Veröffent -
lichung zurück . R e d. d. ,,F r " ) Opportunismus fei eben , was

Bauer behaupte , daß nämlich�die „ Anwendung von Gewalt im

Klassenkampf der modernen Demokratien die Vergewaltigung der

fozialen Machtfaktoren " bedeuten würde . Und dieser Opportunis -

mus in den westeuropäischen Ländern erhalt « sich nur deshalb

noch so stark und lebenskräftig , weil die vorgeschrittenen Länder

ihre Kultur geschaffen haben und schaffen durch die Möglichkeit .

auf Kosten einer Milliarde unterdrückter Menschen zu leben , weil

die Kapitalisten dieser Länder viel mehr bekommen , als ihnen

der Profit aus dem Raub an den Arbeitern ihres eigenen Landes

einbringt . Aus diesem Grunde konnten sie eine hübsche Summe

für Bestechungen der Arbeiterführer und Arbeiteraristokratie aus -

geben . Das geschah durch Hebung der Kultur in den großen Zen -

tren , durch Gründung von Bildungsinstituten , durch Schaffung

tausenderlei Stellen für die Führer der Genossenschaften , für Ee -

werkschaftsführer , Parlamentsvertreter usw . Das geschieht üder -

all . wo moderne zivilisierte kapitalistische Verhältnisse herrschen .
Die dafür ausgegebenen Milliarden sind die ökonomische Grund -

läge des Opportunismus in der Arbeiterbewegung , der überall in

Westeuropa eine sehr viel größere Beharrlichkeit der opportunisti -

schen Führer , der Spitzen der Arbeiterklasse , der Arveiterarista -
hatte gegen die kommunistische Bewegung gebracht hat . Dieser

Opportunismus ist kein proletarischer , sondern ein bürgerlicher
Sozialismus . Er verteidigt die Bourgeoisie besser als sich selbst .

Ohne die opportunistischen Führer könnte diese sich nicht halten :
das beweist nicht nur die Geschichte des Kerenski - Regiments in

Rußland , sondern auch die Geschichte der deutschen demokratischen

Republik mit ihrer sozialistischen Regierung , das beweisen analoge
Erfahrungen in Frankreich , England und in den Dereinigten
Staaten .

Diesen Opportunismus zu bekämpfen ist unsere erst « Aufgabe ,

schwerer und wichtiger noch als die Korrektur der Fehler des

„ linken " Kommunismus , des AntiParlamentarismus in verfchie -
denen Ländern .

Zum Schlüsse seiner Rede sagte Lenin , daß der 2. Kongreß der
Z. Internationale nicht nur die Vertreter der revolutionären Be -

wegung in den kapitalistischen Herrscherstaaten , sondern auch die
Vertreter des revolutionären Gedankens in den kolonialen und
durch den Weltkrieg in eine koloniale Lage gebrachten Ländern
umschließe . Der Weltimperialismus müsse fallen vor dem ver -
einigten Ansturm des Weltproletariats , das überall durch den
Weltkrieg revolutioniert «oorden . Die Hauptaufgabe des Kon -
gresses fei , die praktischen Grundlagen auszuarbeiten oder anzu -
deuten , auf denen die bisher unorganisierte Aufklärungsarbeit
unter Millionen von Menschen systematisch betrieben werden
könne . Die Rätebewegung habe jetzt auch im ganzen Osten , in

ganz Asten , unter allen Kolcmialvölkern begonnen . Ueberall er -
hebe sich der Ausgebeutete gegen feine Ausbeuter . — Wenn die

Sowjetrepublik jetzt noch auf Kompromisse eingehen müsse ,
weil sie zurzeit noch schwächer sei als die internationalen Imperia -
listen , so wisse sie , daß sie die Interessen von 1 % Milliarden , von

mehr als 70 Prozent der Bevölkerung der Erde verteidige . Lenin

schloß : ,

. . Wir können mit Stolz sagen : Auf dem ersten Kongreß
waren wir eigentlich nur Propagandisten : wir haben dem Prole -
tariat der ganzen Welt nur unsere Grundideen verkündet , wir

haben es aufgerufen zum Kampf . Wib haben nur gefragt : wo

sind die Menschen , die fähig sind , diesen Weg zu beschreiten ?

Jetzt haben wir überall ein vorgeschrittenes Proletariat . Ueber -
all gibt es . wenn auch oft schlecht organisiert , eine proletarische
Armee , und wenn unsere internationalen Genossen uns jetzt helfen
werden , eine einige Armee zu organisieren , so kann uns nichts
hindern , unsere Sache zu Ende zu führen . Dies « Sache ist die der

proletarischen Weltrevolution , ist die Sache der Gründung der
Welträterepublik . "

Aushebung der Aeichsfleischbarte
Bon zuständiger Stelle wird den „ P . P . R. " nntgeteilt :

Durch Verordnung vom 7. August ist nunmehr die Reichsfleifch «
karte mit Wirkung vom 2Z. August 1920 ausgehoben und durch

die K u n d e n l i st e erfetzt worden . Wahlweise ist auch die Ee -

meindefleischkarte , falls darauf von dem einen oder anderen Lande

besonderer Wert gelegt werden sollte , zugelassen . Die Aufhebung
geschah , weil die Reichsfleifchkarte ihren Zweck , den Fleifchver -

brauch zu überwachen , im Gasthausverkehr tatsächlich
immer mehr verloren hat , und für die Ueberwachung des Ver »

brauchs in den Einzelhaushaltungen die Kundenlist « in den

Schlächtereien ausreicht .

Die ersten Wirkungen des Kohlen -
abkommens

Die Kohlenwirtfchaftsstelle in den Marken teilt uns mit : Gemäß
der Weisung des Herrn Reichskommissars für die Kohlenver -

teilung muß infolge des Kohlenabtömmens von Epaa mit wefent -
lichen Einschränkungen in der Zuweisung von Steinkohle an die

Industrie allgemein sofort gerechnet werden . Es wird daher
von der Kohleiuoirtschaftsstelle ausdrücklich darauf hingewiesen .

daß die schnellste Umstellung auf rationelle Ver -

feuerung von Rohbraunkohle und von anderen minder -

weriigen Brennstoffen im eigensten Interesse aller Betriebe liegt ,
da voraussichtli� auf unabsehbare Zeit mit einer auch nur einiger -

maßen ausreichenden Steinkohlenbelivrung und wohl auch
Briketts nicht zu rechnen fein wird .

Betriebe , deren spezifischer Kohlenverbrauch zu hoch ist oder die

von geringer volkswirtschaftlicher Bedeutung sind , werden in Zu -
kunft mit hochwertigen Brennstoffen nicht mehr beliefert werden
können .

Betriebe , die sich in absehbarer Zeit ganz oder teilweise auf
Verfeuerung von Rohbraunkohle oder von anderen minderwertigen

Brennstosscn umstellen können , werden ersucht , der Kohlenwirl -

schaftssteUe sobald als möglich den voraussichtlichen Zeitpunkt der

Umstellung und ihren oanach erforderlichen Brennstoffbedarf ,
unter Angabe , ob Bahn - oder Wasseranschluß vorhanden , an -

zugeben . Die von der Hauptstelle für Wärmswirtschaft lEeschäfts -

stelle im Hause des Vereins Deutscher Ingenieure . Berlin NW . 7.

Sommcrstr . 4) , in Druckschrift E 12 zusammengestellten „ Richtlinien

für die Erztelung sparsamster Drennstoffwirtjchaft bei Dampskraft .

anlagen " wird zur Nachachtuna empfohlen .
Da sicherlich auch die Belieferung der Elektrizitätswerke eine

Minderung erfabren wird , macht die Kohlenwirtfchaftsstelle darauf

aufmerksam , dckß Anträge auf Mehrbelieferuna mit elektrischem

Strom in der Zeit von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags i «

Zukunft nichinurimallgemeinenabgelehnt , sondern

daß auch noch mehr wie bisher die Abend - und Nacht -

stunden zur Arbeit herangezogen werden müssen .
Die privatkapitalistische Wirtschaftsweise , die es dem litt -

■ siestattet , seinen Betrieb nach eigenem Gutdünken

einzurichten , wird der gutgemeinten Regelung des Reichs -
lommissars keinen großen Erfolg versprechen . Hätten wir

eme 1 o z t a l i st i s ch g Wirtschaft , dann wäre es leicht ,
di « Folgen des Kohlenabkommens in der Weise , wie es be -

�sichtigt lst , zu lindern . Es könnten dann von einer zentralen
Wirtschaftsstelle aus die Betriebe bestimmt werden , die an

Stelle von Steinkohlen mit anderen Brennstoffen zu arbeiten

hätten . aber werden die Unternehmer die Kosten

scheuen , die eme solche Umstellung bedingt , und die Folge
wird sein , daß in last allen Betrieben Kohlenmangel eintritt

und die Betriebe geschlossen werden . Das hat dann eine ver «

mehrte Nrbeitslostgkett zur Folge .

Die Kohlennot in Süddeutschland
Auf dem Wasserwege sind vom Ruhrgebiet nach Koblenz und den

Häfen rheinaufwärts von Januar bis zum Mai gut 1 8 Millionen
Tonnen Steinkohlen versandt worden . Das ist nicht sonderlich
viel , auch ist seitdem keine entsprechend stark « Zunahme eingetreten .
Infolgedessen wird es wohl zutreffen , daß man „ auch bei beschei -
densten Ansprüchen " nicht behaupten kann , daß die „ Schaffung von
Kohlenvorräten in Süddeutschland in befriedigendem Maße er -
reicht fei " ( wie die Handelspresse feststellt ) . Die Kohlen sind aber

Süddeutschland nicht nur knapp zugemessen , sie sind auch durch den

Wassertransport ungebührlich ( um etwa 40 Proz . allein für die
Strecke Ruhr —Frankfurt ) verteuert . Unmutig stellt selbst ein so
gut kapitalistisches Organ wie die „Kölnische Zeitung " fest , daß
die Frachtsätze und Schlepplöhne „ eine ungeheuerlich « Höhe er -

reicht haben und daß man die Schiffsbesitzer , ohne ihnen zu nahe

zu treten , zu Revolutionsgewinnern rechnen darf . "

Glücklicherweise ( für die Süddeutschen ) arbeitst die Eisendahn
wesentlich billiger als die Binnenschiffahrt , auch bewältigt sie ohne
Störungen ganz erhebliche Mehrmengen gegen das vorige Jahr .

Dazu liefert Mitteldeutschland größere Mengen Braunkohlen nach
dem Süden . Trotzdem wird Cüddeutschland einen kohlen armen ,

dafür aber einen kohlen teuren Winter haben .

Kohlenüberflutz in Oberschlesien
Die Interalliierte Kommission in O p p e l n hat vor kurzem ver -

fügt , daß auf den Gruben Oberschlesiens regelmäßig größere Koh -
lenmenaen auf die Halden zu stürzen feien . Da gegenwärtig die

Wagengestellung der Eisenbahnverwaltung den Ansprüchen der

Zechen entspricht und sogar noch gesteigert werden könne , bleibt

für diefe Verfügung keine nndere Erklärung übrig , als daß die

Interalliierte Kommission hier Vorräte für Polen an -

sammeln will , dessen Belieferung niit oberschlestscher Kohle schon

heute über seinen Bedarf hinausgeht , so daß es davon an Schwe -
den , natürlich zum Weltmarktpreis , größere Lieferungen abgibt .

Gegen diefe Haldenverfügung wenden sich nun aber die Beleg -

schaften der oberschlesischen Gruben . So hat sich die Belegschaft der

fiskalischen Königin Luise - Grube glatt geweigert , Kohle

auf die Halden zu stümen und ihr Verhalten dem Vertreter der

Interalliierten Kommifsson gegenüber damit begründet , daß 1. die

geoenwärtioe Zeit der Wagengcstellung äußerst günstig sei und

damit auch die Versorgung der Bevölkerung mit Hausbrandkohl «:
2. daß mit Eintritt der Ernte die Wagenstellung erheblich zurück -

gehen werde und die Verwaltung dann sowiesö gezwungen sein

werde , einen größeren Prozentsatz der Kohle zu stürzen und Z. daß

das lan - ' e Lagern der Kohle auf der Halde besonders zur Sommer -

zeit die Gefahr einer Selbstentzündung berge .
»

Während des Zeitraumes vom 1. bis 20. Juli hat Frankreich
ungefähr 1 Million Tonnen Kohlen auf dem Wasserweg aus dem

Ausland erhalten , die sich folgendermaßen verteilen : en - kilhe

Kohl « 690 000 Tonnen , deutsch « Kobke 109 000 Tonnen , amerika -

nische Kohl « 210 000 Tonnen . Die erheblich höhere Einfuhr im

Monat Juni betrug 700 000 Tonnen aus England , 90 009 Tonne »

aus Deutschland , 230 000 Tonnen aus Amerika , insgesamt 1 050 000

Tonnen .

Lebensmtttelausfuhr mit behördlicher
Hilfe !

Man sollte es kaum für möglich halten , wahrend Millionen der

deutschen Bevölkerung unterernährt sind , während es für Kinder

und Säuglinge an wichtigsten Nährmitteln mangelt , während in -

folgedessen die Krankheits - und Sterbeziffern in Deutschland riefen -

Haft anschwellen , und während alle diese furchtbaren Tatsachen

von der deutschen Regierung in einer eingehenden Denkschrift der

Entente in Spaa offiziell zur Kenntnis gebracht werden : gibt es

Behörden in Deutschland , die pflickstoergessen oder im mildesten

Fall « unfähig genug stnd , Ausfuhrgenehmigungen für bedeutende

Mengen hochwertiger Nährmittel zu gestatten . In Tageszeitungen

und Facholättern ( „Medizinische Klinik " . „Apotbklerzeitung " usw. )

finden sich Angaben , denen zufolge den Wyla - Wetken in Well dt «

Genehmigung zur Ausfuhr von 80 000 Kilogramm Malz -

e x t r a k t nach dem Ausland gegeben worden ist . D « Berliner

Firma Morgenroth hat daraufhin dem Ausland folgendes

Angebot gemacht :
„Freibleibendes Angebot : prima dickflüssiger Malzextrakt .

Nur für den Export , nicht für das Inland . Eine von mir ver -

tretene Malzextrakifabrik in Baden erhielt ron den deutschen

Behörden die Ausfuhrgenehmigung für a»>lztg Tonnen Malz¬

extrakt . Dieses Quantum kann je nach Wuu . ch verarbeitet wer¬

den : 1. zu Nährzwecken , 2. als diastifcher Mu' zextrakt für das

Bäckergewerbe sBackl,ilfsmittel ) . S. als Ertfchlichtungsnnttel
für die Textilindustrie ( wie Diaftafor ) . "
Die „ Südd . Apothekerzeitung " bemerkt hierzu : „ Alsoin einer

Zeit , in der noch Tausend « von deutschen Kinoern an llmerenl « -

rung leiden , wo jeder Apotheker über jede einzelne Buchse Malz -

extrakt froh ist . die er für sein « kranken Kinoer Zugeteilt bekommt .

hält es eine deutsche Behörde für richtig , 80 000 Kilogramm Malz -

extrakt nach dem Ausland aueführen zu lassen . Großzügig , wie

man einmal ist . erklärt man sogar , daß der Malzextralt auch aw

Entfchlichtungsmittel in der Textilindustrie verwendet werde «

Dieser Skandal übertrifft reichlich alles , was indieserHinsscht

bereits früher in Deutschland geleistet worden ,,r . Es gibt einfach
l . ! . Vorkommni - . Die Angelegen -�

' rage
aller Ent -

Reichstag gemacht worven . - u- . - . . . . . . . . . . . . . . . . .

fchiedenheit , daß die Schuldigen an der Ertetlung der Ausfuhr -

erlaubnis sofort von ihren Posten entfernt werden . W,r verlangen

aber auch weiter , daß die Regierung Maßnahmen trifft , die ein

für allemal derartigen Unfug unmöglich machen !

i

Poststreik in Wien . Wachte „ Arbeiterzeiwng " mekdet . faßte am

Sonnabend eine vom Wiener Eewerkschaftsverband der Post -

und Telegraphen - Angestellten einberufene Per -

trauensmännerversammlung «' . „ stimmig den Beschluß , wegen der

Richtbewilligung einiger Forderungen am Montag . 2 Uhr mittags .

in den Ausstand zu treten . Die Streikleitung wird den In -
stituten . die im Interesse der Oeftentlichkeit arbeiten , wie den Spj -

tälsrn . der Feuerwehr und der Rettungzgesellschaft . ferner de «

diplomatischen Vertretungen und der Reparationskommission trotz
des Ausstandes Gelegenheit zu telephonischem Verkehr bieten .

Heute Zahlabend in Groß - Berlin
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schnelle, sichere, möglichst schmerzlose Beseitigung ohne Berufs -
itbruR ®. BlutuntcrsucTtuns , Saivarsan - Kurcn
usw. Bei veralteten und hartnäckigen Harnleiden wie

Brennen , Verengungen uf ».

Schmerzlose elektrische Dnrchleuchtnng . " wv

ll . WMLli & (8. ÄttöktS» 3n»�ihe»str "(it ' 147
Untersuchung und Auskunft kostenlos . 1. Etage , Ecke Bergstrastc .

Sprechstunden vorm. 10 —12 u. 4—8, Sonntags 10—12.

MeWel ' MWev
für Laubcnkolonistcn
zum Selbstaufstellcn .

FUtersanger »
Gartensvritzpumpen ,

SchUinehe ,
billigst . Bezugs -
quelle, Gebr .
Pumpen und

Rohre vorrätig .
Rohevt ßrleu ,

Pumpeufabr . Berlin ,
Krautftr . Sie . 2 Min

vom Schlesisch. Bo. hnh. entfernt .

ß < staUa
ßupfcv , Votgust » Biel ,
Nlesfing » Find , Zinn und
Lagermetall , Quecksilber
unüberbietbare Tagespreise

Tuckarmsnn ,
Elsafsor Straße S, vorn II Tr.

Norden 4661. « - >>>

E!
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WA -

EM
Enthält Steuertabelle

Abzug vom Arbeitslohn
Erläuterungen :: Muster

und Berechnungen :::

Preis �Mark

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Strafte 8 - S

Dk « Wr MMMM - Vnwlld
Verrvaltungsftelle Berlin .

Todes . Anzeiga ,
Den «ollegen jur Nachricht , das! folgende MUglied »

1 gestorben sind:
Die Arbeiterin

psuiin « Esvig
! Gürtelstraste 24, am 6. d. Wts .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den II . d. Mts. ,
nachmittags 2' /0 Uhr. von der Leichenhalle des Stadt .

! Friedhofes , in Marzahn , aus statt .
Der Dlrbciter

Ffiediicii Rehmers
| Koloniestraste 31, am 8. d. OUts.
| Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 12. d. Mts. .

nachmittags 3l/f Uhr. von der Leichenhalle des Elisabeth -
| Kirchhofes� in der WollanKstr . , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nackruk !
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

i gestorben sind :
Die Arbeiterin

Lina Schewe
| Rügencr Straste 12, am 20. v. Mts .

Die Arbeiterin
Erieia Lange

| Cöpcnick, am 1. d. Mts .
Ehre ihrem Andenken !

Die Srtsvermaltung .

Hof - und Erntefest .
Artikel j . (Eitgro&pteifen . Llnrinep,
Charlouenburg , Schlostftraste 3.

M;
♦I :

Genossen ! Anzüge , ebend
bürtig iederMastarbeit , in Blau -
Kammgarn , Twill sowie Cuta -
way. gestreifte Hosen, Paletots ,
finden Sie nur oei Burgherr ,
Britzer Straste 20, vorn 11«
500lo billiger wie im Laden.

auchcr da n U!
Das sicherste Mittel , das
Rauchnt ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver -

bluffend . Auskunft Umsonst
Institut Snglbrecht

München Ii. 21, Kapnzinerstr . 9.

Ischias
in ftiift . , ®tfü | ; u. Dem. Da
fchro. Fülle in 15 Tagen de.
feit , ro. , ljietöb » unantastb .
Heilerf . , beftcli. u. Referenzen .
" Jacoüy

Metillhandlüßg
Wallncr - Thoaterftrab « S.
zahlt für Kupfer ! ! >, —, lllZef »
fing , 5. —, alle anderen Metalle

zu hllchsten Tagespreisen .

MWeklel
zwischen

Schiller und Lotte

SchiSerundGoelhe

Ied » Band ZS2 Seiten
fiarll und gut gebunden

Nur3, — Mk
Porto ejtto

ivuchhandlnng

„ Freiheit "
Breite Strafte 8 - 8
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Die verwesende Militärjustiz
Hiller vor dem Reichsmilitär -

gericht
Der Oberleutnant der Reserve , Gerichtsassessor Hiller , ist

einer jener Rohlinge im deutschen Offizierkorps , die es fertig be -
kamen , den durch die Kriegsstrapazen gequälten Mannschaften das
Leben vollends zur Hölle zu machen . Den Besitz der D i s z i p -
l i n a r g s w a l t mißbrauchten diese Kreaturen , um die scheußlich -
sten Verbrechen straflos zu begehen . Der Oberleutnant Hille : hat
sicherlich eine ganze Reihe von Todesfällen seiner Untergebenen
verursacht . Aber es bedurfte eines fünfjährigen Kampfes
des Vaters eines der Ermordeten , um nach dem Eingreifen der
Presie die Militärbehörde zur Einleitung eines Gerichtsverfah¬
rens gegen den Offizier zu bestimmen . Der Verlans dieses Pro -
zesies in allen drei Instanzen ist für die entartete deutsche Znstiz
der Gegenwart bezerchnend . In der ersten Instanz , vor dem
Kriegsgericht , würbe Oberleutnant Hiller zu der Bagatellstrafe
von z , eben Wochen . Festungshaft verurteilt , obwohl in
der Beweisaufnahme offenkundig war . daß Hiller nicht nur zahl -
reiche Mißhandlungen an Mannschaften und Unteroffizieren be -
gangen , sondern dah er auch drei Angehörig « seiner Kompagnie in
des Wortes wahrster Bedeutung zu Tode gequält hatte .

Am empörendsten ist der Fall des Eardefüsilier Helmhake .
velmhate , der als Kriegsfreiwilliger ins Feld gerückt war , wurde
m oftenfichtlich schwerkrankem Zustande von dem Nngeklagten bei
strenger Kalte wegen geringfügiger Vergeben mit Anbinden
an einem Baum bestraft und in dieser Situation noch miß -
ia n ® 6 l t . Auf Befehl des Hiller wurde ddm Helmhake , den der
«ataillonskommandeur , Major von Kohler , in ein f ch m u tz i a e »
Erdloch hatte werfen lassen , die Nahrung entzogen . Helmhake
»st unter der Einwirkung oon Hunger und Kälte , die er von seinen
Borgesetzten in grausamer Niederträchtigkeit preisgegeben worden
war , zugrunde gegangen . Angesichts dieser empörenden Vorkomm -
niss « sah sich sogar die konservative Presse gezwungen , das kriegs -
gerichtliche Urteil für unbefriedigend zu erklären . Hatte doch die
Verhandlung ergeben , daß die Voruntersuchung so geführt wurde ,
daß die Zeugen , die belastende Aussagen machen wollten , von
dem die Untersuchung führenden Kriegsgerichtsrat Weber de -
lehrt worden waren , sie sollten sich kurz fasten , die Zeit des Herrn
Kricgsgerichtsrat sei bemesten .

Unter dem Druck der öffentlichen Meinung legte der Gerichts -
Herr Berufung ein , doch in einem so beschränktem Umfange ,
daß die Tötungsfülle T h o m a s und G ü n t h er von dem weiteren
Verfahren ausgeschlossen wurden . Die Beweisaufnahme vor dem
Ob- rkriegsgericht beschränkte sich daher im wesentlichen auf den
Fall Selmhake . Hier ergab sich, daß der junge Helmhake zwei «l -
loo zu Tode gemartert worden ist . Selbst das Oberkriegsgericht
konnte den Zusammenhang der Hillerschen Verbrechen mit dem
Tode de « Helmhake nicht in Abrede stellen , aber es nahm dennoch
einen minderschwerenFallan . Oberleutnant Hlller wurde

u zwei Jahren Gefängnis und Entlassung aus dem

seer « verurteilt . Gegen dieses Urteil legten der Angeklagte Hiller
n vollem Umfang « Revision ein . die er sowohl auf materielle wie

prozessuale Mängel stützte . Vor allem sei das Gericht nicht
vorschriftsmätzig besetzt gewesen . Diese Revision beschäftigte
gestern den ersten Senat des Reichsmilitärgerichts .

Hiller war ohne feine Verteidiger erschienen . Er hat es auch
nicht nötig , der M i l i t ä r a n w a l t entzog sich nicht der Pflicht ,
die alle Anklagevertretern in Prozessen gegen Offiziere über -
nommen haben , als Offizialverteidiger zu fungieren . Auch
da » höchste Militärgericht nahm sich des Angeklagten in kamerad -
schaftlichster Weise an . Der Gerichtsherr hatte k e i ' n e Revision

Umfange aufzuheben . Nach der Praxis des Reichsmilitär - und des

Reichsgerichts werden in Haft befindliche Angeklagte zur Revi -

sionsoerhandlung nicht vorgeführt . Herr Hiller durfte einen wir -

kungsoollen Kommentar dazu geben , wie er feine Rcvistonsbcgrün -
dung gemeint hatte . Nach halbstündiger Beratung verkündete
der Senatspräsident folgende Entscheidung :

Der Senat hat das Urteil des Berufungsgerichtes aufgehoben ,
weil das Oderkriegsgericht nicht oorfchriftsmäßig besetzt war . Die

Sache wird zur nochmaligen Verhandlung an die Berufungsinstanz
zurückverwiesen . In der B e g r ü n d u n g heißt es u. a. : Die Rüge
der unvorfchriftsmiisiigen Besetzung des Oberkriegsgerichts greift
durch . Die an der Hauptoerhandlung beteiligten Offiziersrichter
waren nicht von den Vertrauensleuten der Soldaten gewählt .
Die Vorschrift , daß die Offiziersrichter von den Vertrauensleuten

zu wählen feien , beruhe auf einer Verordnung des Rates der

Volksbeauftragten , der durch Bestätigung durch die Na -

tionalverfammlung Gesetzeskraft beibehalten habe . Ironisch fügte
der Scnatspräsident hinzu , es „ liege hier eine Errungenschaft der

Revolution vor , die keinem Angeklagten vorenthalten werden

könne " . Zll den von dem Angeklagten erhobenen sachlichen Rügen

hat der Senat nicht Stellung genommen in der Erwägung , daß

am 1. Oktober dieses Jahres die Militärgerichtsbarkeit aufgehoben

wird . Damit habe , ganz gleich , ob ein Oberkriegsgericht oder eine

Strafkamme : über eine Sache befinden wird , in der Revifions -

inftanz das Reichsgericht zu entscheiden . Dem Reichsgericht aber

wolle der Senat nicht vorgreifen .

So spaziert der Soldatenfchinder und Massenmörder Hiller als

Ehrenmann f r e i in Deutschland herum . Kein Gericht des Klassen -

staates wird feine Untaten sühnen .

zier und Jurist dazu .
Der Vertreter der MilttSranwaliJchaft wies darauf hin , daßan der Zulässigkeit der prozessualen Rüge gezweifelt werden müsse ,da diese Rüge von - dem Angeklagten nicht innerhalb der Revi -

stonsfrist , sondern erst in der späteren Begründung bei seiner Ver -
nehmung erhoben worden sei . Der Vorsitzende richtete daraufhin
an den Angeklagten , Oberleutnant Hiller , die Frag « , ob er in
seinem Nevisionsschnnsatz nur das Urteil habe anfechten wollen
und sich die Begründung auch für eine Prozessualrüge für feine
spätere Vcrnehmunng vorbehalten habe . In diesem letzteren Falle
sei die von ihm spater erhobene Prozehruge zulässig . Der Ange -- - - - - - — — — ■ ■ - "

satz nur die vorge -"
lde wollt «

. . . _ |_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _Der Mi¬
litäranwalt stellt « daraufhin den Antrag , da « Urteil des Ober -
krtegsgerichtes auf die Revision des Angeklagten in seinem ganzen

Achtung . Betriebsräte und Betriebsobleute des

Zvirtschaftsbezirkes Groß - B erlin !

Die vereinigte Zentrale der Betriebsräte Eroh - Berlins ist mit

ihren Vorarbeiten soweit vorgeschritten , daß in kürzester Zeit die

Neuwahl der Organe der Industriegruppen und die Wahl der

Delegierten zur Generalversammlung der Betriebsräte des Wirt -

schaftsbezirks Eroß - Berlin vorgenommen werden kann . Da an
den konstituierenden Versammlungen nur Betriebsräte und Be -
triebsobleute teilnehmen können , die im Besitz einer von der pro -
vijorilchen Zentrale kontrollierten Ausweiskarte sind , fordert die
provisorische Zentrale sämtliche Betriebsräte und Betriebsobleute

auf , sich mit diesen Leaitimationskarten zu versehen . Um eine
Kontrolle der Legitimattonskarten zu ermöglichen , ist die Meldung
aller Betriebsräte und Betriebsobleute notwendig . Es muh zu
diesem Zweck jeder Betrieb einsn Beauftragten zur provisorischen
Zentrale zwecks Kontrolle der Legitimation senden . Der Beauf -
tragte muß über folgende Fragen Auskunft geben :

1. Betrieb , Ort , Straße , Nummer ,
2. Produktionszweig , Haupt - und Untergruppe ,
3. Anzahl der Gesamtbeschäftigten :

a ) wieviel Arbeiter ( männlich und weiblichl ,
bs wieviel Angestellte ( männlich und weiblich ) ,

4. Anzahl der Betriebsratsmitglieder ( Arbeiter , Angestellte ) ,
5. Gewerkschaftliche und politische Organisationszugehörigkeit

der Betriebsräte ,
6. Angabe des Vorsitzenden des Betriebsrates .
Kleinbetriebe melden ihre Obleute .
Betriebe , deren Betriebsräte , bezw . Betriebsobkeute ihre Mel -

dung bis jetzt noch nicht bei den Gewerkschaften oder der Betriebs -

rätezentrale vorgenommen haben , müssen außer den angeführten

Fragen das Wahlprotokoll über die Betriebsratswahl vorlegen .
Die Beauftragten müssen alle Ausweise , die sich im Besitz der

Betriebsratsmitglieder ihre « Betriebes befinden , einziehen und

der provisorischen Zentrale zwecks Ausstellung einbeitlicher Aus -

weise aushändigen . Um ein « ordnungsmäßige Abfertigung der

Gruppen zu ermöglichen , soll die Meldung der Betriebe nach der

Eruppenzugehöriglett wie folgt vorgenommen werden :

DonuerStag , den IS . bis Freitag , de » IS . August lSSv

Hauptgruppe XI Metallindustrie .
Hauplgruppe XlV Bergbau - , HüUeu « , Eattnenwese « .
Hauptgruppe VIII Landwirtschaft .

Sonnabend , den 14. Mi Montag , den 16. August

Hauptgrupp « II Baugewerbe und Steinindustrie .
Hauptgruppe V Freie Bernfe .
Hauptgruppe Xlll Berkehr .

Dienstag , den 17 . bis Mittwoch , den 1«. August

Hauptgrupp « VII Holziudustrie .
Hauptgruppe III Bekleidungs - und Textilindustrie .
Hauptgruppe l Banken und Handel .

Donnerstag , den 19. bis Freitag , den 20. August
Hauptgrupp « Vl Graphisches Gewerbe und Papierindustrie
Hauptgruppe XII Staatliche und kommunale Behörden , behördliche

uns private Institute . Wohlfahrts - und Gesundheitspflege .
Krankenhäuser . Kliniken . Heil - und Erholungsstätten , Bade - ,
Massage - , Strafanstalten .

Hauptgruppe XV Sozialversicherung
NcichSvcrsicherung . Jnvaliditäts - , Erwerbs - , Angestellten - und
üandesveruchcrung . Arbeiter - und Angestellten - Organifationen ,
Krtegsbcschädrgten ' Organisatioiien .

Eonnabend , den 2l . bis Montag , den 23. August

Hauptgruppc IX Lebens - und Genuhmittelindustrie .
Hauptgruppe IV Chemische Industrie , Gasanstalten , Wasserwerk « .
Hauptgrupp - X Lederindustrie .

Die BureauS der Zentrale sind während der Meldezeit geöffnet :
Werktags von S Uhr vorm . biS 7 Uhr abends , Sonnabends bis
6 Uhr nachm .

Arbeiter und Angestellte ! Fordert Eure Betriebsräte auf , die
Meldung unverzüglich in der angegebene » Frist vorzunehmen , damit
jeder Betrieb bei der Zusammenfassung der Betriebsräte berück -
stchtigt wird .

Provisorische Zentrale der Betriebsräte

. des WirtschaUsbczirks Gros , - Berlins

C. . Münzstraße 24 »,

gez . Richard Müller , gez. K. P o l l m e r h a u S.

Diese ver - - - Slftte !

Der bekannte günstige Wind wehte uns folgendes Schreiben der
Firma Christian Sick , Eisen - , Stahl - und Temperaieherei ,
Bülowstraße 21, an die Reichsdruckerei auf den Tisch :

„ So dankbar wir Ihnen für Ihren Austrag . . . . sind , müssen
wir Ihnen doch mitteilen , daß wir in der Jetztzeit Aufträge
nicht auszuführen vermögen . Sobald der fchematische Achtstunden »
areditstag und die Zwangswirtschaft aufgehört haben werden ,
wenn die Bauern erst wieder ungchmdert oon Strclkhetzern Jim
die nicht international berinflußüu Arbeiter ihre Acker bestellen
können , dann dürfen sie sich ruhig wieder an uns wenden .

Früher war das ganz anders , aber heute kann man als ehrlicher
Geschäftsmann die fönst sehr willkommenen Aufträge nur au�

lehnen , weil die » nzähligeu Räte jede Disposition umschmeißen . "
Die armen Unternehmer haben wirklich jchwcre Sorgen : Achc -

stundentag . Zwangswirtschaft , Slrei . ' hetzer und dann noch Betriebs -

rätel Wenn den „ehrlichen Eefchäftoieuten " die Profitrate nick, :

mehr hoch genug erscheint , dann lehnen sie einfach , ohne Rücksicht
auf die Not der Arbciter , Aufträge ab , sie haben ja genug von
den bunten Papierfetzen und warten , „ bis die Bauern in Ruhe

ihren Acker bestellen können ! " Die Firma verfolgt mit diesem

Schreiben an ein Reichsunternehmen bestimmte Zwecke . Das liegt
auf der Hand .

Vielelicht kümmert sich der Betriebsrat einmal um die wahren

Ursachen der Auftragsablehnung .
Ünternehmerfabotage auf der ganzen Front . Fester Zusammen -

schluß und Handeln der Arbeiter - und Angestelltenräte ist die

einzige Abwehr gegen diese Unternehmcrpraltiken .

Streik der Gasarbeiter

Die Arbeiter der Eharlotenburger Gaswerke find gestern irt�Än
Ausstand getreten . Die Beranlassung hat eine Lohndiffercnz

zwischen dem Berliner Magistrat und der Vertretung der Eros -

Berliner Arbeiterschaft gegeben , deren Erledigung sich nach An -

iicht der Arbeiter unnötig verzögert hat . Als einzige der Groß

Berliner Arbeiterschaft sind bereits am Sonnabend die Arbeiter

des Tegeler Gaswerkes in den Streik getreten . Die Charlotten¬

burger Arbeiter sind angeblich aus Solidaritätsgriinden jetzt ge

folgt . Notstandsqrbeiten werden auegeführt . Di « Gasversorgung

ist unterbrochen .

Tarifvertrag der DersichernngS ' Aus e ibeamten

. Der Zentraloerdand der Angestellten teilt uns mit , daß gestellt

« m Retchsarbeitsministerium eine Sitzung mit den Arbeitgebern

wegen der tariflichen Regelung der Verhältnisse der Außenbcamtcn
im Versicherungsgewerbe statt , and . Den Vorsitz führte Eeheimrat

Dr . � Weigert , Referent im Ärbeitsministerium . Nach längeren .
" - nhov nie arund -

Die schwere Stunde
Roman

von

32 ) Victor Pani «

Seit dem Augenblicke , da ich zufällig erfahren habe , dah
viele der Junker , die sich dank meiner Vermittlung der
Regierung ergeben hatten , arretiert worden sind , und daß
man ihnen mit strenger Strafe drohte , fühle ich schrecklicheGewissensbisse . Ich denke mir oft , ob ich auch richtig
gehandelt habe , ob es nicht besser gewesen wäre , den Dingen
ihren Lauf zu lassen . „ Aber, " spricht eine Stimme in mir ,
dann wären ste ja alle erschossen worden , alle Frauen und
Kinder , die in der Junkerschule sich verborgen hatten , wären
ja getötet worden ! Wenn jetzt auch einige erschossen werden ,
so sind die anderen doch wenigstens gerettet . " Mein Gewissenkann sich aber mit einer solchen realen , merkantilistischen
Logik nicht zufrieden geben .

Es kommt mir vor , als fei ich, gerade ich. einfach ein
verhängnisvoller Mensch. Wo ich auch erscheine , was ich
auch berühren mag , überall bringe ich den Menschen Unglück .
Und die yanze Tragik liegt darin , dajz ich Unglück anrichte
dort , wo ich bloß Gutes will . Meine Bücher haben plätzlich
die Junker zu eingebildeten Heldentaten begeistert , ich selbst
persönlich habe sie durch meine Rede in das Gefängnis
gebracht .

Ich kann mich mit diesem Gedanken nicht zufrieden geben .
Bisher habe ich niemand getötet , ich bin kein Feigling , ich
küräste mich vor nichts , ich fürchte nicht einmal den Tod ,
aber vor Blut empfinde ick) einen instinktiven Schrecken , allein

bei dem Gedanken an Blut beginne ich zu zittern , der Kopf
schwindelt mir

. . . . .

lind nun werden ein Dutzend junger , lebensfroher Jüng -
linne fast noch Kinder , melnetwegen erfchosien ! Je mehr
Ia nachdenke , um o mehr mmmt meine Handlung - -
vwii? sin ? ungeheuerliche Gestalt an Es scheint mir zeit -

ein Henker , in roter Kleidung mit blutigenweise, dah uh
jst , die durch die eigenen Idee » ent -Händen lnn . d , und die Tatsache , daß ich durch -

N , " mt

verhängnisvoll unnerüandl ' ch » s » - - - -' — '

Häufig erwache ich nachts von schrecklichen , langen Traum -

gebilden , in Schweiß gebadet, - das Echo der im Traume

erlebten Gefühle lebt in mir weiter , und ich sehe noch die

Köpfe vor mir , die ich abgehauen habe , ich fühle den warmen ,

salzig - ekligen Geruch des Blutes . . . . In der Dunkelheit
erstehen oft vor mir ganze Reihen von jungen , schon ab -

gehauenen Köpfen , . . . . aus ihren lebenden , beweglichen
Augen starrt mich ein schrecklicher Vorwurf an , als wollten

sie sagen :

„ Und wir haben Ihnen doch geglaubt ! " ■ y ■

Lange habe ich darüber nachgedacht , wie ich diesen
Arrestanten helfen könnte, ' bei vielen erkundigte ich mich
darüber . Einige schwiegen , bedenklich die Achseln zuckend ,
andere sagten wieder , nachdem sie mir aus Höflichkeit zu -

gehört hatten , dah es nicht ihre Sache fei , und rieten mir ,

mich an die Volkskommissare zu wenden , welche mir den

Austrag gegeben haben , die Junker zur Uebergabe zu veran -

lassen .
In meinem fortwährenden Grübeln über diese Frage

erleuchtet mich der Gedanke , zu Nikitin zu gehen , als zu

einem Menschen , der den jetzt regierenden Kreisen nahesteht ,
und ihn zu fragen , was ich tun solle .

Das Riesengebäude des früheren Ministeriums , in dem

Nikitin arbeitete , wurde von roten Gardisten bewacht : man

fürchtete Attentate . Nur mit großer Mühe gelang es einem ,

dorthin einzudringen , im Innern des Gebäudes aber herrschte
ein völliges Chaos und Unordnung .

In dem großen und hohen Vestibül waren Gewehr -

Pyramiden aufgestellt , und mehrere Rotgardisten saßen grup -

penweise da auf den Bänken , die einen stritten laut mitein -

ander , andere spielten Karten . Einer summte am Fenster

stehend ein Lied vor sich hin . Ich wurde befragt , kontrolliert

und schließlich durchgelassen .

In den breiten Korridoren schwirrten unzählige Menschen

hin und her ) die einen schienen besorgt , andere schlenderten

scheinbar ziellos umher , noch andere gingen gruppenweise auf

und ab und unterhielten sich . Die Türen einiger Räume

waren weit geöffnet und schallendes Gelächter und grobe

Schimpfworte wurden von dort hörbar . Der strengförmliche,
wohlanständige Ton der ehemaligen bureaukratischen Kauz -

leien war geschwunden . Man glaubte sich in eine ungeheuer

große , liederliche Studentenbude versetzt , wo ein jeder schein-
. bar frei war, - zu tun, - was ihm beliebte . » - '

- - - - - - -rrfcfervi :

Nikitin arbeitete in feinem Zimmer mit einem Herrn von

niedrigem Wuchs , mit ungemein langem , gelblichen Schnurr

bart . Die kleinen Augen unter großen , buschigen Braue l

schienen längst verblichen ohne den geringsten Ausdruck und

es schien oft , als blickten sie. ohne zu sehen .

Indem Nikitin meiner Erzählung von den Junkern zu -

hörte , verfinsterte sich sein Gesicht immer mehr . Als ich

geendigt hatte , tat er einen langen Pfiff und schüttelte miß -

billigend den Kopf .
„ Natürlich kann der russische Intelligente ohne Tragödie

nicht leben . Hat er keine Tragödie im Leben , so schafft er

sich eine , es ist ein Bedürfnis feiner Natur , Leiden , seien es

reale oder eingebildete , bereiten ihm Freude . Das ist eine

rein russische Eigentümlichkeit . Die Philosophie aller Bölker

empfindet das Leiden als etwas Widerwärtiges , das Leben

Verunstaltendes . Die Philosophie des russischen Volkes aber

erkennt das Leiden als etwas Erhebendes , Reinigendes

an , . . . als Mittel zur Vervollkommnung des Menschen . . .

Ich weiß nicht , ob es eine Art Fanatismus der mystisch gc -

stimmten Seele oder ein tiefes Bedürfnis des absoluten

Asketismus ist . . . "

Während seiner Rede sieht er bald mich , bald seinen

Kollegen an , aber wir schweigen beide .

„ Sehen Sie " , beginnt Nikitin nach einem Augenblicke ,

„ wäre an Ihrer Stelle ein Franzose , « in Deutscher oder ein

Engländer , so würde er sich für einen Helden halten , da es

ihm gelungen ist , einen Aufruhr zu beruqigen . Daß späte ;

einige Mann dafür bestraft oder gar erschossen werden , das

würde ihnen ganz natürlich und normal vorkommen , wie

sollte es auch anders fein . Und du , ich bin überzeugt .

der Betreffende würde an deiner Stelle die Regierung um

einen Beweis der Dankbarkeit ersuchen , in der Art , eine vor -

teilhafte Stellung oder so etwas . . .

„ Du aber quälst dich tage - und nächtelang bei diesem Ge -

danken . Ja , du bist ja ein Russe und dabei Schriftsteller .

eins der feinfühligsten Exemplare des russischen Gewissens .

„ Was hat dies wit meiner Schriftstellerej und dem rus¬

sischen Gewissen zu tun ? entgegnete ich weich . „ Man drauchi

bloß Mensch zu se >n. um sich über jegliche Gewalttat , van

welcher Seite sse auch » mmen mag . zu empören . . . Deiiw

Theorie über das Bedürfnis nach Leiden scheint mir durch

meine Bitte ein wenig widerlegr zu werden . Ich komms

1 « zu bitten , daß die Leiden beseitigt würden . .

_ _ _ _ _Fortsetzung folgt . ) .



dahin zustande , daß die Arbeitgeber allerdings unter erneutem
lebhaften Protest , daß das Einkommen ein Existenzminimum ver -
bürgen solle , doch zugestanden , daß unter folgenden Bedingungen
ein Mindesteinkommen garantiert werden könne , unter Anrechnung
aller Provisionen und sonstigen Vergütungen mit Ausnahme der
Spesen , auf das Mindesteinkommen :

1. Bewährungsfrist von einem Jahr bei völliger Vertrags -
freiheit für diese Zeit .

2. Festhalten an den Kündigungsbedingungen der bereits
früher festgelegten Richtlinien .

3. Festsetzung des Mindesteinkommens , abgestuft nach Branchen
und Orten in der Vereinbarung .

4. Dag Sqftem der vertraglichen Besoldung bleibt weiterhin
jeder Gesellschaft überlassen .

Durch dieses gewiß materiell äußerst dürftige und keineswegs be -
friedigende Zugeständnis ist wenigstens die Tür zu einer tarif -
lichen Regelung spaltweise geöffnet . Weitere Verbandlungen
sollen nach Informationen des Arbeitgcberverbandes durch seine
heute anwesenden Mitglieder in der zweiten Hälfte des September
unter demselben Vorsitzenden stattfinden . Eine Reihe von For -
derungen der Angestellten in bezug auf Urlaubsregelung und an -
dere Fragen wurden den Arbeitgebern mit auf den Weg gegeben .

Beendigung des Streiks der Leunawerke

Wie die P. P . N. aus Halle melden , ist der Streik in den
neuen Leunawerken bei Merseburg beendet . Heute früh 6 Uhr
wird die Arbeit in allen Schichten wieder aufgenommen . Es
ist eine Lohnerhöhung von S0 Pfennig pro Stunde bewilligt .

Ludwig Loewe u. Co. . Huttenstraße . Heute nachmittag 4 Uhr
Betriebsversammlung Wiclefstr . 24 . Funktionärkonferenz nach -
mittags 12� Uhr Männerspeisesaal .

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Vertrauensleute aus der
Goldleisten - , Piano - , Kisten - und der gesamten Holzindustrie ,
sowie dem Möbelhandel . Am Donnerstag , den 12. August , abends
7 Uhr . findet im Lokal von Wegener , Seydel - Straße 30, eine
wichtige Sitzung statt .

Die Auslegung der Höchstmieteuverordnung
Der Wohnungsverband kennt sich selbst nicht aus !

Der Beschluß des Wohnungsverbandes Eroß - Berlin , durch
welchen die Hochstmiete um 10 Prozent erhöht worden ist . hat eine
so verschiedenartige Auslegung gefunden , daß dadurch in den
Kreisen der Mieter und Vermieter eine geradezu unglaubliche Ver -
wirrung entstanden ist . In der Presse ist es nun als dringend
notwendig bezeichnet worden , daß der Wohnungsverband offiziell
zu diesem Streit Stellung nimmt und unzweideutig erklärt , wie
sein Beschluß eigentlich auszulegen ist . Das ist nun geschehen .
Der Leiter des Wohnungsverbandes Eroß - Berlin hat folgende
Erklärung abgegeben :

„ Die in der Bekanntmachung des Wohnungsverbandes vom
21. Juli 1020 enthaltenen Bestimmungen , wonach die Bekannt -

. machung auf „ laufende Verträge " keine Anwendung findet , ent -
spricht der gleichlautenden Bestimmung des § 4 Absatz 7, letzter
Satz der Anordnung des Ministers für Volkswohlsahrt vom
9. Dezember 1919 . ( Preußische Gesetzsammlung 1919 S . 187 ff . )
Danach dürfte die zur Auslegung der Bestimmungen zuständige
Stelle in erster Linie der Herr Wohlfahrtsminister selbst sein .
Ich habe ihn daher um umgehende Interpretation gebeten und
werde dieselbe nach Eingang sofort veröffentlichen .
Der Wohnungsverband kennt sich also selbst nicht aus ! Ein

hübscher Beitrag zu der Sorgfalt , mit der heutzutage behördliche
Verordnungen auf das Publikum losgelassen werden ! Hoffentlich
beeilt sich nun der Herr Wohlfahrtsmimster , der Oesfentlichkeit
mitzuteilen , was er sich eigentlich bei Erlaß jener Bestimmung

�
gedacht hat .

Räteschule der Groß - Berliner Arbesterschaft . Kursus Elektro -

techuik des Genossen Pauly : Unterricht am Donnerstag , den
12. August , abends 7� Uhr . — Sonntag , den 15. August , vor¬

mittags 9 Uhr pünktlich . Leipziger Straße Ecke Mauerstraße . Be -

sichtigung des Postmuseums .
Vermehrung der Züge nach Grunewald . Wie die Eifenbahn -

direktion mitteilt , werden die vom 9. August an außer den bisher
zwischen Charlottenburg und Grunewald verkehrenden Zügen noch
die um 10. 59, 11 . 29 . 11 . 59 , 12 . 29 und 12 . 59 von der Stadtbahn in

Charlottenburg eintreffenden Züge bis Grunewald weitergeführt .
Der Eegenzugverkehr Grunewald — Charlottenburg wird ebenfalls

verstärkt . Es setz », um 11 . 31 , 12. 1. 12. 31 , 1. 1 und 1. 31 neue Züge
in Grunewald ein .

Ein Festtag der Jugend war das am Sonntag , den 8. August ,
von der Sozialistischen Proletarier - Jugend Groß - Berlins in

Sadowa veranstaltete W a l d f e st . Der Wettergott war verstän -
dia und machte ein freundliches Gesicht , so daß sich auch die Natur

in sonntäglichem Gewand den Augen der Festteilnehmer darbot .

In bunter Menge bevölkerte die Jugend die Festwiese und spen -
5ete den Mitwirkenden wiederholt starken Beifall . Das dort an

Eesangsvorträgen , Rezitationen und Musikvorträgen Gebotene ,

war recht geeignet , den Frohsinn und die Freude der Jugend zu

heben und das Frohe , hehre Zlel , für das die arbeltende�Mensch - �

heit kämpft und leidet , zu veranschaulichen , und so den Drang der
Jugend , zu kämpfen für Freiheit und Gerechtigkeit , zu wecken .
Mit den schwachen Kräften , die unserer Zugend zur Verfügung
stehen , soll versucht werden , das Verständnis für wirkliche Kunst
zu heben und rücksichtslos den Kampf gegen den Schund in Wort
und Schrift zu führen . Sämtliche Mitwirkende gaben ihr Bestes
her . Besonders hervorzuheben sind die Rezitationen „ Jugend "
und „Bannspruch " , das Festspiel „ Blutjunge Welt " , sowie die vom
Männerchor vorgetragenen Gesänge „ Tord Foleson " und „ Krönt
den Tag " . Auch die Musikabteilung der Niederschöneweider „ Tou -
risten " leistete Vorzügliches . Einige heitere Rezitationen und
Lieder zur Laute vervollständigten das Programm . Noch lange
war die Jugend fröhlich beisammen , bis die heranbrechende Dun -
kelheit zum Aufbruch mahnte .

Freigabe neuer Abschnitte der Koch » und Ofenkarten . Die

„Kohlenstelle Groß - Berlin " teilt mit : „ Vom Donnerstag ,
12. August ab , werden zur Entnahme und Abgabe von Kohlen
folgende weitere Abschnitte freigegeben : Abschnitt ö der 12 - Zent -
ner-Kochkarte, Abschnitt 10 der 16 - Zentner - Kochkarte , Abschnitt 26
der 24- Zentner - Kochkarte , Abschnitt 30 der 32 - Zentner - Kochkarte .
Abschnitt 0 der 5 - Zentner - Ofenkarte , Abschnitt 16 der 10 - Zentner -
Ofenkarte , Abschnitt 20 der 2v - Zentner - Ofenkarte , Abschnitt 36 der

30 - Zentner - Ofenkarte , Abschnitt 46 bzw . 56 und 60 der 40 - Zentner -
Osenkarte . Abschnitt 17 bis 18 der neuen Kokskarte , Abschnitt 11
bis 12 der Sonderkarte . Bevorzugt zu beliefern sind die früher
freigegebenen Abschnitte der Koch - , Ofen - , Koks - und Sonderkarte ,
sofern sie nicht für verfallen erklärt sind . "

Das nächste städtische Volkskonzert des Philharmonischen Or -

chesters unter Leitung von Richard Hagel findet am Mittwoch , den
11. August , in der Philharmonie . Vernburger Straße 22/23 , statt .
Beginn des Konzertes 8 Uhr . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark .

Kasseneröffnung 7 Uhr .

„ lieber die bevorstehenden Sternschnuppenfälle und sonstigen
Erscheinungen in unseren höchsten Luftschichten " lautet das Thema
des Lichtbildervortrages , den Herr Dir . Dr . Archenhold am Mitt -

woch , den 11. August , abends 7� Uhr , im großen Hörsaal der

Treptow - Sternwarte hält . Mit dem großen Fernrohr werden
abends bei klarem Wetter Fixsterne und Sternhaufen im Her -
kules beobachtet . Führungen durch das astronomische Museum
finden täglich in der Zeit von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends

statt .
Der Arbeiter - Wassersport t Verband Kreis I hält am

Donnerstag Abend 1/27 Uhr wieder seine Kreis - Wafferball - Serienspiele
im Engelbccken ab . ES spielen folgende Mannschaften : B. S. C.

Freiheit — Neptun - Lichtenberg — Freie Schwimmer Neukölln —

B. S . C. Welle — B. S . - Union — Freie Schwimmer Charlottenburg
— Freie Schwimmer Norden — Neptun - Weißenser Anfragen
sind zu richten an O. de Neve , Berlin N. 37 , Oderberger Siraße 2, "•

Deutscher Zucker in Amerika . Zu dem Artikel unter dem gleichen
Stichwort in Nr . 298 schreibt uns der Nachrichtendienst des Reichs -
Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft : „ Der von Ihnen
angezogene Ausschnitt aus der New - Porker „ Staatszeitung " be -

richtet von dem Eintreffen großer Zuckerladuugen aus Deutsch -
land in den Vereinigten Staaten . Demgegenüber ist festzustellen ,
daß kein Pfund deutschen Zuckers ins Ausland ausgeführt worden

ist . Es handelt sich bei diesen ab Hamburg verfrachteten Zucker -

Schiffsladungen ausschließlich um Zucker tschechoslowakischer Her -
kunft , der auf der Elbe nach Hamburg verfrachtet und dort auf
Seeschiffe umgeladen ist . "

Explosion in einer Anilinfabrik in Lichtenberg . Eine Explosion
in Lichtenberg ,

en 4 Uhr .
wer ver -

letzt und das Gebäude schwer beschädigt . Omlat wurde nach An -

legung von Notverbänden in das städtische Krankenhaus in Lich -

tenberg übergeführt . Der Schaden , der durch die Explosion
entstanden ist , wird auf eine halbe Million Mark beziffert . Der
Betrieb der Fabrik konnte weiter aufrecht erhalten werden .

Diebstahl historischer Brillen . Bei einem Einbruch in das
Charite - Krankenhaus , Berlin , sind nach Mitteilung der „ Deutschen
Optischen Wochenschrift " aus der dort untergebrachten historischen
Brillensammlung des Prof . Dr . R. Ereeff zirka 150 wertvolle
Brillen entwendet worden . Diese Gegenstände stellen einen hohen
historischen Wert dar und sind zum Teil unersetzlich . Vor Ankauf
lolcher Brillen wird deshalb gewarnt und gebeten , bei Angeboten
die Persönlichkeiten des Verkäufers sofort feststellen zu lassen .

Lustmord an einem Dienstmädchen . Eiuem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist allem Anscheine nach ein jungeS Mädchen , dessen
Leiche gestern früh aus dem Teich des Schöneberger Stadtparkes ge -
landet wurde . Zwei städtifchc Parkarbeiter sahen gestern früh gegen
?>/ , Uhr in der Nähe der Fußgängerbrücke einen buuklen Segenstand
im' Wasser liegen . Mit zwei zusammengebundeneu Holzhaken machten
sie sich daran ihn an das Ufer zu ziehen . Dabei drehte sich der
duukle Gegenstand und jetzt erst sahen sie , daß es eine weibliche
Leiche war . Sie benachrtchtigten jetzt da ? zuständige Revier , dessen
am Fundort erschienene Beamten feststellten , daß es sich aller Wahr -
schcinlichkeit nach um ein Verbrechen handelt . Um den Hals der
Leiche war ein starker Bindfaden geschlungen , der sich anscheinend
im Wasser gelöst hatte . An der Kehle waren deutlich frische S( ran -
ftulattonsmcrkmale sichtbar . Die Wache benachrichtigte jetzt das
Schöneberger Polizeipräsidium , von dem Kriminalkommissar Hasen -
jägcr uud dzr Gerichtsarzt Prof . Dr . Frankel ei schienen . Dieser
konnte die Todesursache nicht bestimmt feststellen . Wettere Ver -
letzungen außer der Würgemale am Halse wies sie nicht auf . Offen -
bar aber ist der Tod durch Ertrinken eingetreten . Es wird damit
gerechnet , daß das Mädchen gewürgt , vergewaltigt und dann noch

lebend , aber besinnungslos in den Teich geworfen worden ist . Ei «

Selbstmord ist nicht erklärlich und auch unwahrscheinlich . Nähere »
Ausschluß wird wohl der Letchenfund bringen , wenn es gelungen ist .
die Persönlichkeit der Toten festzustellen . Allem Anscheine nach
handelt es sich um ein junges Dienstmädchen aus der Gegend des

Stadtparkes . Das Mädchen ist etwa 17 bis 23 Jahre alt . 1,05 m

groß und schlank , hat dunkles Haar , blaugraue Augen und hellblonde
Augenbrauen und trug eine schwarze Tuchbluse mit gelbem Spachtel «
lragen , einen schwarzen Tuchrock , eine blaue Schulterküchenschürze mit
rot und weiß gestrciitem Schnltereiusatz , schwarze lauge Florstrümpfe
und schwarze , hohe Schnürschuhe . Das Hemd trägt das Zeichen
H. P . lgll . Die Leiche wurde zur Obduktion nach dem Schöneberger
Schauhause in der Eythstraße gebracht . Nachricht über die Tote ,
ihren Verkehr usw . nimmt Kriminalkommissar Hasenjäger im Zimmer
14 des Schönebcrger Polizeipräsidiums , Grunewaldstr . 63 entgegen .

Aus den Organisationen
t . Diftritt . 1. und 2. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend , Bildungsschule , Schick«

lerstrahe b, Parteibureau .
4. Dtstritt , 8. Abteilung . Mittwoch , 7 Uhr, in der schulaula , Manteuffelstr . 7,

gemeinschaftlicher Zahlabend .
4. Distaltt . Die Abteilungsführer werden gebeten , in jeder Abteilung zu der

Keneraloersammlung am 18. d. M. zwei Delegierte wählen zu lassen. — Donners -
tag, 6>b Uhr abends , Sitzung der <zrauenarbeitskommilsion bei Edel , Waldemar -
stratze tö.

9. Diftritt , 4. Abteilung . Die Zahlabende am Mittwoch sinde » nicht gemetu -
schaftlich, sondern wie immer in den B- zirkslokalen statt .

ll . Distrikt , 8. Abteilung . Zm heutigen Zahlabend Vortrag des Genosse »
Präger . Zahlabend - Lokal . Hamburger Hos, UnterbaunHr . 2.

17. Distritt . 3. Abteilung . Donnerstag , 7 Uhr, in der Schulaula , Osener Straße ,
Adlcilungsoersammlung . — Vollsitzung der politischen Kommisstonen Donnerstag ,
7 Uhr, bei Abraham , Norduser 10.

1S. Diftritt . Der 18. Distrikt sucht für die Landagitation tüchtige Organisatiore ».
Vcwcrbcr mästen mit den ländlichen Verbältnisten oertraut sein. Die Posten find
ehrenamtlich . Bewerber wollen fich schristlich an S. Kieser , Bellermannstr . 90,
i . ' enden.

Lerwaltungsbezirt 3, Wedding . Stadtverordnete und Vezirksverordnete . Don-
nerstag , den 12. , 7 Uhr. Sitzung bei Winlelsestcr , Adolfftr . 17. Wahl des Vor¬
standes der Fraltion .

Charlottenburg . Freitag , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : I. Politisch »
Referent Paul Scholz. 2. Wichtige Organisationsfragen .

abends 8 Uhr, Zahlabend in den Bezirksloiale ».
„Die revolutionäre Situation " . 2. Verschiedenes .' � bends US II

Lag «

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
W> JP .

Steglitz . Heute , Mittwoch
Tagesordnung : 1. Vortrag : _ _ _ __ ■ - - - - -- - - - - - - - -. . . , „
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . — Donnerstag , den 12. . abends H8 Uhr,
öffentliche Volksoersammlung in der Realschule , Elisenstraß «. Thema : . Die Reu-
tralität Deutschlands — Polen , Rußland — und die U. S. P. D" . Ref. : S- nost «
Reichstagsabgsordnster Diiwell . . , ,

Mariendoef . Gemeinsamer Z- hladend in der Schulaula Kurfurstenstraße heut «
abend 8 Uhr. Vortrag der Eenolstn Bertha Braunthal über : . Das Entwaffnungs »
gesetz und Deutschlands Rcutralität " .

Eäpeni «. Mittwoch , den lt . , abends 8 Uhr, rm Lokal Henlchel , neben dem Stadt -
theater , Sitzung des Vorstandes mit Bezirksführern und Obleuten der Kommisfio -
nen. Vorher Abrechnung aller Waldseslbilletts .

. . . . .

Friedrich - Hagen. Zahlabend , Mittwoch , abends 7*4 Uhr in folgenden Lokalen :
1. Bezirk lFriedrichstr . 30- 113, Wilh- lmstr . , Köpeniiker Str . Linden - Alle «, »Horn -
Alle«, Schulstraße , Milius - Earten , Schmaler Weg, Westend , Hirschgarten ) im Lokal
L- rch - s, Bürgersäle , Friedrichstr . 112. - 2. Bezirk lFriedrichstraße von Kirchstraß -
dis Seestraße , Kirchstraß - . Sceftraße von Fr,edr - chftraß - bis Kameruner Straße ,
im Lokal Tinius . Friedrichstr . l2l . - 3 . Bezirk sKurze Straße . Soldmannpark .
Scharnweberstr . 25-- %, Kastanien - Allee , «r - est . Pr - m- nade , Klutstraße , Konigstraße ,
Bruno - Will - Straße . Kursürstenstraße ) im Lokal Sängerhall «. Friedrichstr . 01. —

�Äilh- lmohage «. �Äm �ittwo-h,�ll�Äuaufi , abends H8 Uhr, bei Möhl , Wil -
helmshagen , Zahlabend . Erscheinen aller Genossinnen und Genossen dringend not¬
wendig .

suckt freunde . Gönner , Gaste willkommen . � �
Sektion Post und Telegraphie . Donnerstag , Arbeiterbildungsschule , «chufler «

strahe 5=6, um 6 Uhr, Funkt ionarversammlung .

Vereinskalender
Deutscher «erlmeiftu - Peri - n», Bezirk »»», «! » 17. Fachgruppe Lederindustrie .

7eS?K«Z. b. . nch°. , Packer Haus .

1 - 1?
Versammlung . — Bodenlcdergruppe . Freitag , a Uhr, Versammlung bei Witte ,

�Zentralverband der klngestellt -n. Zugendgruppe . Mittwo�, 71; Uhr Mt .
gliederversammlung km „Gesellschaftshaus am Hackeschen Markt , Rosenthaler
öttafie 36

Mieter - Berban » Groß Berlin . Gruppe Gesundbrunnen . Donnerstag , 7 Uhr,
Mieterratssttzung . Schill - rlyz - um Bottgerstr . 10. _

Intern attonolet Bund aller Krieg - opser . Mltgllederveisammlung , Ott - grnpp «
Charlottenburg am Donnerstag , den 12. August IN der Schulaula . Dankelmanw -
straße 26-28. "

Lebensmittelkalender
Johannisthal . Ausgab « von Lebensmitteln vom Freitag , den 12. d. M. ab in

: n hiesigen Kl- inhand - l - g- schäsl - n nach Zuck- rkundenllfte aus Allgemein - Lebens -
mittelkarte . Abschnitt 660 300 Gramm Snpp - nm- hl . Abschnitt « Ä 2 Stuck Suppen -
würsel : aus Lebensmittelkarte des Kreises Teltow aus Abschnitt 36 260 Gramm
den

Teigwaren .

i».
x-

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C2 , Breite SlraBe S - S

Soeben erschiene « !

ARBEITERJUGEND
unb

SEXUELLE FRAGE
Don Hans Haäkmack . Preis 2 . — Mari »

Organisationen erhalten Rabatt !

Buchhandlung „ �raihsii " , Berlin C2 , Breite Straße 8 — 9

DieguteMassary - Zigarette
Der gute der Nassary - Zigaretten ist
der sehte �ndste Beweis für die hervor¬
ragende �ute dieser Zigaretten . Wer
sie einvnai geraucht hat , wird zum über¬

zeugten Anhänger unserer Fabrikate

Urteilen Sie selbst !

FREIE WELT

HEUTE

NEU !

Man löst die Reichswehr auf

1�

Händler und Hausierer I
'

Die beste u . billigste Bezugsquelle
in Schnürsenkel , Macco , Eisen -
gam u. Nähgarn ist und bleibt

„Hlwria" Berlin litt , WIMM Slrast

Kupfer 11, —

Messing 4,50
Zinn bis 30, —

Weißmetall b . 20, —
1. ReiiWii . etflmnfgfttajie 18
il . Lichtenberg , sirnigslraße 23
m. Beel ! » N, Malmöer ötr . 2S

Platin
Brennstifte . Zahngebisse , Gold -
und Silberbruch , Brillanten
kauft Gold - und Silberschmelze

Mül Muspe
�tontggrL�erStr . 7 « vorn pt .

am Hallcsclfen Tor .

ss - Kupfer
Hessing
Rotguß

und alle übrigen Metalle zahlen
über Tagespreis

Panitz & Janke
©chtilftrofcc 27, Straßenbahn -
haltestelleMüllerstr . , E. Schulstr .

Optiker -
Gehilfe

im Hause

sofort gesucht

Meldungen von ! 1 —12Uhr

Aushaus des Westeus
O. m. b. H. ,

Perliu W 50.
Taueuhieustratze 21/24.

0 < S » �X5X > < £ » ~ �XSX >

WM
uns alte Brdarssartidel
preiswert . Preisl . 101 1 franko

Foto - Industrie
« erlin 4«, Friedrichstr . 14.

im Alter von 14 —16 Jahren
für den Derhauf

sofort gesucht
Meldungen von 10—12 Uhr
vormittags und 4 —S Uhr
nachm. mit Schulzeugnis in
Begleitun�er Eltern oder
des Vormundes in unserer
Personalverwaltung3 . Stoch

uii ! min

6. 1. 1. 1

Ml hl. SO

MM . 21-24
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